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Was ist der Tod?
Was ist der Tod? Ein holder Genius,
Der erste Blick auf kaum geahnte Wonne,
Des höh'ren Sirebens milder Weihekuß,
Die Morgenröte einer neuen Sonne,
Das ist der Tod, so sieht der Würger aus,
Der Engel, der uns führt zum bess'ren Leben,
Schön wie der Tag und nicht wie Nacht

und Graus,
Schön wie die Welt, zu der wir aufwärts

schweben. /. IT". CO« Off't/z£.
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Die leßie S e f f i o n s to o ch e ber
außerorbentiidjen 93unbesoerfammlung
begann im Bationair at mit einer
Disfuffion über bie Santtionenfrage.
Die 9Int»enbung ber beutigen Bedjts»
läge in ber Braris tourbe eigentlid) non
feinem ber Bebner angefochten, ange»
fodjten ttmrbe nur bie Bedjtslage felber.
Siebei betonte 3. 93. Jounaiter (freif.,
9Iargau) bie Bottoenbigfeit einer lieber»
Prüfung unferer Neutralität unb ber
Bölterbunb rourbe als Knttäufchung oon
geftern unb Hoffnung für morgen he»
jeichnet. ffelbmann (93p., 93ern) be=
merfte, bah ber 93unbesrat im oollen
Bntereffen unferes 93olfes gebanbelt
habe, eine Teilnahme an ben Sanftionen
fonnte nicht abgelehnt toerben, fraglidj
mar nur bas 9Raß ber 93eteiligung bar»
an. Stach einem feßr optimiftifdjen
Sdjlußroort 93unbesrat SCRottas rourbe
ber 93ericht bes 93uirbesrates mit 112
gegen eine Stimme 3ur Slenntnis ge»
nommen unb bie Haltung bes 93unbes=
rates genehmigt. — Dann fam es 3ur
Bereinigung ber Differten im 3inan3=
Programm, roobei es 3U einem Batten»
lhtoan3 oon 9Inträgen unb 9Ibftimmun=
gen fam. Bor ber Sdjlußabftimmung
lehnte bie fo3iaIbemotratifche ffrattion
bie 93erantroortung für bas ffinan3»
Programm ab, ba es roirtfchaftlich fcßäb»
luh unb fo3iaf ungerecht fei. Sunjifer
(Ttetf., 9Iargau) erflarte fich 3toar ein»
oerftanben, erhob aber einen Borbehalt
wegen bes oerfaffungsmäßig anfedjt»
baren (Singriffes in ben So3iafoerfid)e=
rungsfonbs unb bes 3U roeit gehenben
Lohnabbaues. Schließlich rourbe aber
bod) biejiereinigte 93orIage mit 160 ge»
gen 0 Stimmen angenommen, roorauf
«tßung unb Seffion gefhloffen tourben.
— Der Stänberat begang bie leßte
Bloche ebenfalls mit bem 91usgleich ber
Dtfferenaen im ffinan3programm unb
bann begrünbete Btalche (freif., ©enf)
lerne ©îotion betreffend 9Ibbau ber Sub»
oentionen, bie noch roeiterhin rebU3iert

toerben follten. 93unbespräfibent SBcoer
toeift barauf hin, baß ein genereller 9lb»
bau, roie ber oon Blaldje oorgefcßlagene,
heute faum burchführhar fei, gibt aber
tu, baß bas Suboentionstoefen reform»
bebürftig fei. Schließlich: rourbe bas Bo=
ftulat mit 14 gegen 14 Stimmen burd)
totichentfdjeib bes Vßräfibenteu angenom»
men unb hierauf Sißung unb Seffion
gefchloffen.

Der 93 u n b e s r a t roählte beim eib»
genöffifchen 93erficherungsamt als 1. Sef»
tionschef Dr. 9Irthur 9llber oon Derisau,
bisher 2. Settionsdfef, unb als 2. Sef»
tionschef Dr. 3rriß 2Baltber oon Strauch»
tat, bisher roiffenfdjaftlicher Krperte bes
9Imtes. — Die iOlitglieber bes 9Iuf»
fihtsrates ber S<hroei3erif<hen Schiller»
ftiftung tourben, mit alt Begierungsrat
Ôenri ÜOtouffon (3ürich) als Bräfibent,
auf eine neue 9Imtsbauer roiebergetoählt.
— Die Btitglieber ber 9Iuf)i<htsfommif=
fion für Strebitfaffen mit SBarteseit
tourben ebenfalls auf eine neue 9Imts»
bauer toieber beftätigt. Bräfibent ift oon
9Imtes toegen Dr. Öetifer, Direftor ber
eibgenöffifhen ginanpertoaltung. —
3ur 3uriftenfonferen3 über bie 93ehanb»
lung ber 3ioilbeoöIterang im ffalle eines
Strieges, bie im ffebruar in Blonaco
ftattfinbef, belegierfe ber 93unbesrat als
Beobachter Dr. Kamille ©orgé 00m
Bolitifcßen Departement. — Der 93un=
besrat hat grunbfäßlicß befcßloffen, bie
Kinlabung ber fran3öfifdjen Regierung
3ur 93eteiligung ber Scbtoeia an ber 3n»
ternationalen 9Iusftellung „Arts et Tech-
nique" in Baris im Bahre 1937 an3U=
nehmen. — Das 9Ibfommen mit Deutfch»
lanb betreffenb bas Begime bes früheren
3oIIausfchIußgebietes oon 3eftetien»£ott»
ftetten tourbe gutgeheißen unb auf 1.

Februar prooiforifd) in Straft gefeßt. —
Das neue Danbelsabfommen 3toifd)en
ber Scßtoeia unb ben bereinigten Staa»
ten oon Borbamerita tourbe auf ben
15. ffebruar 1936 prooiforifch in Straft
gefeßt. — Schließlich' tourbe audj nod)
ein 93efd)Iuß gefaßt über bie 93efd)rän=
fung ber ©infuhr oon Seibenftrümpfen.
— ©eftüßt auf bas ffinan3programm
tourbe folgenber 93efdjluß über bie
Serabfeßung bes Blilitärfolbes erlaffen:
Der tägliche Solb beträgt für ben
Cberfttorpstommanbanten 3fr. 27, für
ben Cberftbioifionär 3fr. 22, für ben

Cberften 3fr. 17, für ben Oberftleutnant
0fr. 14, ben Blajor 3fr. 12, ben Saupt»
mann 3fr. 10, ben Cberleutnant 3fr.
7.50, ben ßeutnant ffr. 7, ben Stabs»
fefretär — 9lbjutant»lInteroffi3ier 3fr. 6,
ben 9Ibjutant»Unteroffi3ier 3fr. 4, ben

ffelbtoeibel 3fr. 3.50, ben Kurier 3fr. 3,
ben 2Bachtmeifter ffr. 2.50, ben Stor»

poral 3b. 2, ben ©efreiten ffr. 1.50, ben
Solbaten ffr. 1.30, ben Betraten 70
Bappen, ben Cffhiers» unb Stabs»
fetretär»9Ifpiranten (SoIb3ulage unb

93erpflegung inbegriffen) ffr. 6.50. Der
93efd)Iuß tritt am 1. ffebruar 1936 in
Straft.

Der B er f 0 nalb e ft an b bes
93 un bes toar am 31. Deaember 1935
ber folgenbe: 9Illgemeine 93unbesocr»
toaltung 33,425 (am gleichen Dag bes
Borjahres 32,931); 93unbesbal)nen
29,061 (30,140). 3m Berfonalbeftanb
ber allgemeinen 93unb esoer»
to a 11 u n g befiehl feit Baßresfrift eine
Bermeßrung oon 494 Berfonen; bei ber
3olIoertoaItung eine 3unal)me oon 127,
beim Btilitärbepartement eine 3unaßme
oon 427 unb beim Boltstoirtfd)afts»
bepartement oon 25 9Irbeitsträften. 93ei
ben 93unbesbahnen ift ber Berfonal»
beftanb um 1079, bei ber Boftoertoal»
tung um 7 unb bei ber Delegraphen»
unb Delephonoertoaltung um 88 Strafte
3urüdgegangen.

Die eibgenöffifdje Steueroertoaltung
teilt mit: Die erhöhten 9Ibgaben auf
ben Koupons inlänbifcher SBertpapiere
(4 Brodent ftatt bisher 3 Brodent für
Cbligationencoupons, 6 ftatt bisher 4Vs
Brojent für 9Ittiencoupons unb 12 Bro»
aent ftatt 9 Bro3ent für Brämien unb
Brämienobligationen) toerben grunbfäß»
lid) 3U entrichten fein für bie Koupons,
toelche nach bem 5. ffebruar 1936 3ur
3ahlung fällig toerben (bas Datum ber
faltifchen ©inlöfung ift belanglos).

(Erhebungen über bie 93autätigleit im
Bahre 1935 ergaben, baß in 30 Stäbten
6661 Beubautoohnungen erftellt tourben,
gegen 11,011 im Bahre 1934. Die 9Boh»
nungsprobuftion blieb fomii um 4350
9Bohnungen hinter berjenigen bes Bor»
iaßres 3urüd.

Die größte 91 a r g a u e r ft a b t in ber
Sd)toei3 ift 3ürid). Bn 3ürid) roohnen
nämlid) runb 23,600 9largauer, toäh»
renb 9tarau unb 93aben taum 15,000
©intoohner haben. — Bn Bt e n 3 i t e n
tommt bemnäd)ft eine ganae Schieß»
anlage auf betreibungsrechtliche ©ant,
barunter auch ein ©lastaften mit 93e»

ehern unb anbern 9Iusaeid)nungen. —
Bn ber tatholifdjen Sfcirche in 2ßettin»
gen tourben am 28. Banuar abenbs aus
ben brei Cpferftöden ca. 2—300 ffranten
geraubt. Der Dieb tonnte unertannt bas
9Geite fudjen. — Bn 91 a r a u ftarb nach
langer Sfrantheit im 9Ilter oon 59 Bah»
ren Cberft 9I!freb Benno, Btitinhaber
ber 3rärbereifitma Benno & Ko. 93eim
Btilitär führte er oon 1924—1929 bas
Slommanbo ber Bnfanteriebrigabe 6. —
Bn fiaufenburg oerbüßte ein 9Ir=
beitslofer für ffr. 150 eine oieqeßn»
tägige ©efängnisftrafe für einen Ber»
urteilten. Die beiben gerieten aber fpä»
ter in Streit, tooburch bie Sache aus»
tarn unb nun toerben fich beibe toegen
Däufdjung ber 93eßörben 3U oeranttoor»
ten haben.
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^as ist âer l'oâ? kolâer (Genius,
Der erste Llià suk t^aum Aeskiate V^ovQe,
Des Iiôìì'reii Llrebens witcter ^eàe^uk,
Oie iVlorßeoröle einer neuen Zoone,
Oas ist àer l'oâ, so sieiit lier Vürger sus,
Oer kioxel, âer uns iukrt ^uin bess'ren Oeben,
8edöll wie âer l'gA unâ niât wie ?isseiit

ìivâ (^raus,
Zcköll tvie Nie Veit, siu àer tv!r suk>vërts

soktveben. /. it^. po/î
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Die letzte Sessionswoche der

außerordentlichen Bundesversammlung
begann im Nationalrat mit einer
Diskussion über die Sanktionenfrage.
Die Anwendung der heutigen Rechts-
läge in der Praxis wurde eigentlich von
keinem der Redner angefochten, ange-
fochten wurde nur die Rechtslage selber.
Hiebei betonte z. B. Hunziker (freist,
Aargau) die Notwendigkeit einer Ueber-
Prüfung unserer Neutralität und der
Völkerbund wurde als Enttäuschung von
gestern und Hoffnung für morgen be-
zeichnet. Feldmann (Bp., Bern) be-
merkte, daß der Bundesrat im vollen
Interessen unseres Volkes gehandelt
habe, eine Teilnahme an den Sanktionen
konnte nicht abgelehnt werden, fraglich
war nur das Matz der Beteiligung dar-
an. Nach einem sehr optimistischen
Schlußwort Bundesrat Mottas wurde
der Bericht des Bundesrates mit 112
gegen eine Stimme zur Kenntnis ge-
nommen und die Haltung des Bundes-
wies genehmigt. — Dann kam es zur
Bereinigung der Differenzen im Finanz-
Programm, wobei es zu einem Ratten-
Ichwanz von Anträgen und Abstimmun-
gen kam. Vor der Schlußabstimmung
lehnte die sozialdemokratische Fraktion
die Verantwortung für das Finanz-
Programm ab, da es wirtschaftlich schäd-
uch und sozial ungerecht sei. Hunziker
(kreist, Aargau) erklärte sich zwar ein-
verstanden, erhob aber einen Vorbehalt
wegen des verfassungsmäßig anfecht-
baren Eingriffes in den Sozialversiche-
rungsfonds und des zu weit gehenden
Lohnabbaues. Schließlich wurde aber
doch die^bereinigte Vorlage mit 16V ge-
gen 0 Stimmen angenommen, worauf
Sitzung und Session geschlossen wurden.
OI Der Ständerat begang die letzte
Woche ebenfalls mit dem Ausgleich der
Differenzen im Finanzprogramm und
dann begründete Malche (freis., Genf)
leine Motion betreffend Abbau der Sub-
ventionen, die noch weiterhin reduziert

werden sollten. Vundespräsident Meyer
weist darauf hin, daß ein genereller Ab-
bau, wie der von Malche vorgeschlagene,
heute kaum durchführbar sei, gibt aber
Zu, daß das Subventionswesen reform-
bedürftig sei. Schließlich wurde das Po-
stulat mit 14 gegen 14 Stimmen durch
«^tichentscheid des Präsidenten angenom-
men und hierauf Sitzung und Session
geschlossen.

Der Bundesrat wählte beim eid-
genössischen Versicherungsamt als 1. Sek-
tionschef Dr. Arthur Aider von Herisau,
bisher 2. Sektionschef, und als 2. Sek-
tionschef Dr. Fritz Walther von Krauch-
tal, bisher wissenschaftlicher Experte des
Amtes. — Die Mitglieder des Auf-
sichtsrates der Schweizerischen Schiller-
stiftung wurden, mit alt Regierungsrat
Henri Mousson (Zürich) als Präsident,
auf eine neue Amtsdauer wiedergewählt.
— Die Mitglieder der Aufsichtskommis-
sion für Kreditkassen mit Wartezeit
wurden ebenfalls auf eine neue Amts-
dauer wieder bestätigt. Präsident ist von
Amtes wegen Dr. Oetiker, Direktor der
eidgenössischen Finanzverwaltung. —
Zur Juristenkonferenz über die BeHand-
lung der Zivilbevölkerung im Falle eines
Krieges, die im Februar in Monaco
stattfindet, delegierte der Bundesrat als
Beobachter Dr. Camille Gorge vom
Politischen Departement. — Der Bun-
desrat hat grundsätzlich beschlossen, die
Einladung der französischen Regierung
zur Beteiligung der Schweiz an der In-
ternationalen Ausstellung ,,^rts et Deck-
nigue" in Paris im Jahre 1937 anzu-
nehmen. — Das Abkommen mit Deutsch-
land betreffend das Regime des früheren
Zollausschlußgebietes von Jestetten-Lott-
stetten wurde gutgeheißen und auf 1.

Februar provisorisch in Kraft gesetzt. —
Das neue Handelsabkommen zwischen
der Schweiz und den Vereinigten Staa-
ten von Nordamerika wurde auf den
15. Februar 1936 provisorisch in Kraft
gesetzt. — Schließlich wurde auch noch
ein Beschluß gefaßt über die Beschrän-
kung der Einsuhr von Seidenstrümpfen.
— Gestützt aus das Finanzprogramm
wurde folgender Beschluß über die
Herabsetzung des Militärsoldes erlassen:
Der tägliche Sold beträgt für den
Oberstkorpskommandanten Fr. 27, für
den Oberstdivisionär Fr. 22, für den

Obersten Fr. 17, für den Oberstleutnant
Fr. 14. den Major Fr. 12, den Haupt-
mann Fr. 10, den Oberleutnant Fr.
7.50, den Leutnant Fr. 7, den Stabs-
sekretär — Adjutant-Unteroffizier Fr. 6,
den Adjutant-Unteroffizier Fr. 4. den

Feldweibel Fr. 3.50, den Furier Fr. 3,
den Wachtmeister Fr. 2.50, den Kor-
poral Fr. 2, den Gefreiten Fr. 1.50, den
Soldaten Fr. 1.30, den Rekruten 70
Rappen, den Offiziers- und Stabs-
sekretär-Aspiranten (Soldzulage und

Verpflegung inbegriffen) Fr. 6.50. Der
Beschluß tritt am 1. Februar 1936 in
Kraft.

Der Personalbestand des
Bundes war am 31. Dezember 1935
der folgende: Allgemeine Bundesver-
waltung 33,425 (am gleichen Tag des
Vorjahres 32,931): Bundesbahnen
29,061 (30,140). Im Personalbestand
der allgemeinen Bundesver-
waltung besteht seit Jahresfrist eine
Vermehrung von 494 Personen: bei der
Zollverwaltung eine Zunahme von 127,
beim Militärdepartement eine Zunahme
von 427 und beim Volkswirtschafts-
département von 25 Arbeitskräften. Bei
den Bundesbahnen ist der Personal-
bestand um 1079, bei der Postverwal-
tung um 7 und bei der Telegraphen-
und Telephonverwaltung um 33 Kräfte
zurückgegangen.

Die eidgenössische Steuerverwaltung
teilt mit: Die erhöhten Abgaben auf
den Coupons inländischer Wertpapiere
(4 Prozent statt bisher 3 Prozent für
Obligationencoupons, 6 statt bisher 4'/^
Prozent für Aktiencoupons und 12 Pro-
zent statt 9 Prozent für Prämien und
Prämienobligationen) werden grundsätz-
lich zu entrichten sein für die Coupons,
welche nach dem 5. Februar 1936 zur
Zahlung fällig werden (das Datum der
faktischen Einlösung ist belanglos).

Erhebungen über die Bautätigkeit im
Jahre 1935 ergaben, daß in 30 Städten
6661 Neubauwohnungen erstellt wurden,
gegen 11,011 im Jahre 1934. Die Woh-
nungsproduktion blieb somit um 4350
Wohnungen hinter derjenigen des Vor-
jahres zurück.

Die größte A a r g a u e r st a d t in der
Schweiz ist Zürich. In Zürich wohnen
nämlich rund 23,600 Aargauer, wäh-
rend Aarau und Baden kaum 15,000
Einwohner haben. — In Menziken
kommt demnächst eine ganze Schieß-
anlage auf betreibungsrechtliche Gant,
darunter auch ein Glaskasten mit Be-
chern und andern Auszeichnungen. —
In der katholischen Kirche in Wettin-
gen wurden am 23. Januar abends aus
den drei Opferstöcken ca. 2—300 Franken
geraubt. Der Dieb konnte unerkannt das
Weite suchen. — In A a r au starb nach
langer Krankheit im Alter von 59 Iah-
ren Oberst Alfred Jenny, Mitinhaber
der Färbereifirma Jenny «K Co. Beim
Militär führte er von 1924—1929 das
Kommando der Jnfanteriebrigade 6. —
In Laufenburg verbüßte ein Ar-
beitsloser für Fr. 150 eine vierzehn-
tägige Gefängnisstrafe für einen Ver-
urteilten. Die beiden gerieten aber spä-
ter in Streit, wodurch die Sache aus-
kam und nun werden sich beide wegen
Täuschung der Behörden zu verantwor-
ten haben.
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Die ©innahmen ber 23 a f I e r Stra»
feenbafjnen gingen 1935 um Sr. 202,000
gegen bas Sorjaljr 3urüd unb betrugen
nur mehr Sr. 9,857,611. Dagegen er»
bebten fid) bie ^Betriebsausgaben non
Orr. 8,403,384 auf Sr. 8,577,804. Der
Saffiofalbo ftetjt nun auf Sr. 933,822.
— 3n 23 a fei ftarb ber befannte £anb»
fdjaftsmaler unb ©raphifer 9tuboIf
Dürrroang im 2tlter non 53 Sohren.

Der ©enfer Stabtrat genehmigte
bas 23ubget für 1936, bas 16,655,555
Sranïen ©innahmen unb Sr. 16,310,661
21usgaben uorfiefjt.

Die Delegiertenoerfammlung bes
23 ü n b n e r fantonalen Satentjäger»
oereins fprad) fid) gegen eine ©rfjöfjung
ber Satenttaren aus, ertlärte fid) aber
bereit, für ben 2Ibfd)ub jeber ©emfe
Sr. 10 unb für jebes 9îeh unb ieben
Dirfd) Sr. 5 neben ber Satentgebühr 3U

entrichten. Der tantonale Sinansdjef er»
flärte fid) mit ber fiöfung, bie bem Stan»
ton etroa Sr. 20,000 einbringen mürbe,
einoerftanben. — 3n D a p o s rourbe
am 4. Sebruar abenbs ber fianbesleiter
ber 9t. S.D. 21. 23. ber Sd)wei3, 2BiI=
beim ©uftloff, in feiner SBolynung burd)
ben jugoflaoifdjen Stubenten Daoib
Sranffurter, ber tan ber mebisinifdjen
Satultät 23ern immatrifuliert ift, mit 5

9feoolocrfd)üffen getötet. Der 9Jtörber,
ber 3U biefem 3roed eigens nad) Daoos
gefahren roar, ftellte fid) nad) ber Dat
fofort ber 93oIi3ei unb gab an, ©uftloff
oorber nid)t perfönlid) getannt 31t haben.
Die Dat beging er, um gegen bas 9?e=

gimc in Deutfdjlanb 311 bemonftrieren.
©r habe ©uftloff erfdjoffen, roeil biefer
ein 9ta3i=2lgent fei, eigentlid) hätte bie
Stugel aber Datier gegolten, für ihn roar
es gemeint. Da ber fOtorb in Daoos
gefd)ab, toirb ber 9Jtörber oon ber bünb=
nerifdjen Strafiufti3 abgeurteilt roerben.

23ei S d) ü p f h e i nt (Cusern) bemertte
am 28. Sanuar ber £ofomotioführer bes
23erner Sd)nell3uges ein Stinb, bas bem
©eleife entlang lief. Drotjbem er fo=
fort bremfte, überfuhren bie £ofomotioe
unb brei ÎBageti bas Stinb, ein 3wei=
jähriges 9Jtäbd)en. 2Bic burch ein 9Bun=
ber tonnte es aber, als ber 3ug hielt,
unter bem britten 2Bagen unoerfehrt
hernorgeholt roerben. — Die „Fédéra-
tion nationale des mutilés et invalides
de la guerre" hat in 51 ii h n a d) t am
9tigi, gegenüber ber Stelle, 100 Stönigin
2tftrib oon 23elgicn töblid) oerungliidte,
eine Sandle 3toeds ©rridjtung einer ffie»
bädjtnistapclle ertoorben.

Der ©emeinberat 001t £ a © h a u r
b e S 011 b s hat fid) mit 9iüdfidjt auf
bie enorme Selaftung ber ©emeinbe»
finan3eti burd) bie 23etämpfung ber 2lr»
beitslofigteit feit nun 7 Sahren ge3wun=
gen gefehen, bie 2Imortifierung ber 2In=
leihensfdjulben einsuftellen.

Sit einem 9?eftaurant in 9t e u h a u »

f e it tourbe aus einem Sd)ranf im
Sd)Iaf3iminer eine 5xaffette geroattfam
herausgeriffen. Die Staffelte enthielt Sr.
1400 in bar unb Sr. 7400 in Cbli»
gationen unb Sparbüchlein. 23on ber
Däterfdjaft fehlt bis jefct jebe Spur.

Der Stautonsrat oon S dj to p 3 hid
ben Soranfdjlag für 1936 einftimmig
gut. ©r fieht bei Sr. 3,401,100 ©innah»
men ein Defijit oon Sr. 93,560 oor.

2lm oftfdjroe^erifdjen 93el3inartt in
St. ©allen roar biesmal bie 2fuf=
fuhr mit 910 Sellen bebeutenb geringer
als in früheren Sahren. Obwohl sahl»
reidje Stäufer erfdjienen toaren, toar ber
Djanbel bei gebrüdten greifen flau.

9tad) Deffiner 23lättern erleibet
© h i a f f 0 burd) bie Sanftionen beben»
tenben Schaben, ba bort ca. 2000 Ser»
fönen oom Spebitionsgetoerbe leben.
Schon über 100 2IngefteIIte muhten ent»
laffen roerben unb toeitere ©ntlaffungen
roerben halb folgen. — Die SoÜ3ei oon
fiugano oerhaftete ben Deutfdjen
Sans Sseinridj ©rieber toegen Spio»
nage, ©r rourbe übrigens aud) oon ben
3ürd)er 23ehörben toegen llnterfdjlagung
ftredbrieflid) oerfolgt. — Des weitem
tourbe in fiugano ber Staliener ©io=
oanni Salbette oerhaftet, ber aus bem
9Jtufeum 99tün3en unb Stunftgegenftänbe
enttoenbet hatte.

3n £ au fan ne fdjnitt ber ©hemann
99tofer in 2Ibtoefenheit feiner Srau fei»
dem 3toeieinhaIbiährigen Stinbe bie Stehle
burd) unb beging bann Selbftmorb. ©r
toar arbeitslos unb feit einigen Sagen
in fehr gebrüdter Stimmung. 2lls bie
Srau, bie für alle forgen muhte, heim
tarn, fanb fie bie beiben £eid)en. — 23ei
£ a 9Î 0 f i a 3, längs ber Saubè3e»
Schlucht, ftür3te bie Straffe ßaufamte»
Selmont auf einer Strede oon 100 9Jte»
tern in bie Saubre unb oerurfadjte eine
Stauung bes Sluffes. Die Seuertoehr
tourbe aufgeboten, ba man neue ©rb»
rutfdje befürchtet. — 3n 91 p 0 n 30g ein
Sifd)er mit einem Sdjleppneh einen
9Renfd)enfchäbeI aus bem ©enferfee, ber
eine Srille in Sdjilbpatt unb ©olbfaf»
fung trug. 9Jtan hofft, burd) biefen 23e=

funb bie Djerfunft bes Sfelettes feftftellen
3U lönnen.

3n 3 u g oerfdjieb 23aumeifter So»
bann £anbis im hohen 2tlter oon 76
Sahren. ©r toar einer ber ©rünber bes
Sd)toei3erifd)en Saumeifteroerbanbes,
beffen langjähriger Sräfibent er roar.

Der 3 ü r d) e r Segierungsrat be=

fd)Ioh, ber 3ürdjer Stubienfommiffion
für ein fd)toci3erifd)es Sonfilnmatelier
einen 23etrag oon Sr. 200,000 an bie
Stoften bes in 3ürid) 3U bauenben Son»
filmftubios aus3uridjten, unter ber 23or»
ausfeljung, bah bie Stabt 3ürid) einen
Seitrag oon Sr. 300,000 leiftet. — Die
Stabt SBinterthur 3äf)Ite am 31.
De3ember 55,847 ©intoohner. Der 3u=
wachs im Iefoten Sahr betrug 177 23er=
fönen. — Su SBinterthur ftarb im 211»

ter oott 78 Sahren Dr. pf)it. Djenri 3ieg=
1er. ©r toar urfprünglidj ©hemiter unb
©rfinber mehrerer Sarbftoffe. — 3n
H ft e r tourbe am 27. Sanuar — feit
fuqer 3eit ber 3toeite — ein 2lnfdjlag
auf bie ©lattlinie oerübt. Diesmal
tourbe eine höl3erne 23arrierenftange quer
über bie odjienen gelegt, bie aber bie
9Jtafdjine unoerfehrt paffierte. Schaben
tourbe aud) biesmal feiner angerichtet.

Der 91 e g i e r u n g s r a t fehle als
SBahltag für bie SBafjl eines ©riais»
mannes ins 2Imtsgerid)t im 2Imtsbe3irî
£aupen unb bie 2BahI oon 3toei ©rfah»
männern ins 2Irntsgerid)t 23üren Sonn»
tag ben 19. 2Ipril an. — ©r geneh»
migte ben 9tüdtritt bes 3um 23unbes=
richtet gewählten Oberrichters SEBiltjelm
Stauffer unter Serbanfung ber gelei»
fteten Dienfte. — Der 3um ftänbigen
Seuertoehrfornmanbanten ber Stabt
Sern ernannte Saul Sucher erhielt bie
nadjgefudjte ©ntlaffung als Sorfteher bes

fantonalen 2trbeitsamtes unter Serban»
fung ber geleiftcten Dienfte. — ©benfo
erhielt bie nadjgefudjte ©ntlaffung unter
Serbanfung ber geleiftcten Dienfte Srau
£. 5tmtteI=Sppdjer in 9Jfeiringen als
Sräfibentin ber Sßd)fommiffion ber
èaushaltungsfd)ule Srien3 unb Srintar»
fd)u!infpeftor 9>aul 99tamie tourbe ber
9tüdtritt als 9JtitgIicb ber fran3öfifdjen
Satentpriifungsfommiffion für Srimar»
lehret unter Serbanfung ber geleiftcten
Dienfte bctoilligt. 2tn feine Stelle rourbe
93rimarfdjulinfpeftor Sierre Saumgart»
ner in 23iel gewählt. — 3m 3ioilftanbs»
freis ©ourtemaidje würbe 2llbert ©ra»
matte, alt ©emeinbepräfibent in ©ourte»
maiche, 311m 3ioilftanbsbeamten gewählt
unb bie Süßahl beftätigt. - 2tls 2fb»
junft ber Steueroerwaltung, 9Ibteilung
£iegenfchaftsgeroinnfteuer, rourbe Dr.
Dans Sögeli, bisher 2Imtsfchaffner iit
Sdjwar3enburg, gewählt. — Die Se»
willigung 3ur 2fusübung ihres Serufes
erhielten 9totar ©ruft Säfjter, ber in
Selp als angeftellter 9cotar arbeitet, unb
2lpothefer Sturt ©. Steiger, ber bie £ei»
tung ber SnfeIfpitaf=2lpothefe übernom»
men hat-

3m Dezember 1935 ereigneten fid) im
Stanton 58 Sranbfälle mit einem
©efamtgebäubefdjaben non Sr. 195,812.
Seiroffen würben 64 ©ebäube in 43
©emeinben. Der ©efamtgebäubefdjaben
im 3al)te 1935 betrug Sr. 3,021,600,
gegen Sr. 3,376,006 im Sorjahre.

2fm 1. Sebruar trat in £ an g en»
thai Sahnhofoorftanb ©. Surfhalter
nad) 43 Dienftjahren in ben wot)Ioerbien»
ten 9tul)eftanb. 9JMt ihm fdjeibet ein oor»
bilblidjer, überaus tüdjtiger Seamter unb
3iigleid) ein hilfsbereiter, her3ensguter
9Jfenfd) aus bem öffentlichen Dienfte.

Stür3lidj würben bie ©rabarbeiten für
bie 2lutomati)ierung bes Delephonbetric»
bes auf ber £inie Dhun £enf ausge»
fdjrieben. Die 2trbeit wirb in 8 Sau»
lofen oergeben. 3n 3weifimmen unb
£enf werben automatifdje 3entralen er»

ftellt. Die 2Irbeiten follen im 9Jüär3 ober

2lpril in Eingriff genommen werben. —
3n S r i e n 3 würbe bie automatifche
DeIephon3entraIe am 28. Sanuar er»

öffnet. Die neue 3entrale ift Dag unb

9lad)t ohne llnterbrud) geöffnet.
2fn ber ©eneraloerfammfung bes

2lIpenwilbparfoereins 3 n t e r I a f e n »

D a r b e r rourbe befanntgegeben, bas
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Die Einnahmen der Basler Stra-
tzenbahnen gingen 1335 mn Fr. 202,00V
gegen das Vorjahr zurück und betrugen
nur mehr Fr. 3,357,611. Dagegen er-
höhten sich die Betriebsausgaben von
Fr. 3,403,384 auf Fr. 3,577,304. Der
Passivsaldo steht nun auf Fr. 933,822.
— In Basel starb der bekannte Land-
schaftsmaler und Graphiker Rudolf
Dürrwang im Alter von 53 Jahren.

Der Genfer Stadtrat genehmigte
das Budget für 1336, das 16,655,555
Franken Einnahmen und Fr. 16,310,661
Ausgaben vorsieht.

Die Delegiertenversammlung des
Bündner kantonalen Patentjäger-
Vereins sprach sich gegen eine Erhöhung
der Patenttaren aus, erklärte sich aber
bereit, für den Abschuh jeder Gemse
Fr. 10 und für jedes Reh und jeden
Hirsch Fr. 5 neben der Patentgebühr zu
entrichten. Der kantonale Finanzchef er-
klärte sich mit der Lösung, die dem Kan-
ton etwa Fr. 20,000 einbringen würde,
einverstanden. — In Davos wurde
am 4. Februar abends der Landesleiter
der N.S.D.A.P. der Schweiz, Wil-
Helm Eustloff, in seiner Wohnung durch
den jugoslavischen Studenten David
Frankfurter, der an der medizinischen
Fakultät Bern immatrikuliert ist. mit 5

Revolverschüssen getötet. Der Mörder,
der zu diesem Zweck eigens nach Davos
gefahren war, stellte sich nach der Tat
sofort der Polizei und gab an, Eustloff
vorher nicht persönlich gekannt zu Haben.
Die Tat beging er, um gegen das Re-
gime in Deutschland zu demonstrieren.
Er habe Eustloff erschossen, weil dieser
ein Nazi-Agent sei, eigentlich hätte die
Kugel aber Hitler gegolten, für ihn war
es gemeint. Da der Mord in Davos
geschah, wird der Mörder von der bünd-
nerischen Strafjustiz abgeurteilt werden.

Bei Schüp f hei m (Luzern) bemerkte
am 23. Januar der Lokomotivführer des
Berner Schnellzuges ein Kind, das dem
Geleise entlang lief. Trotzdem er so-
fort bremste, überfuhren die Lokomotive
und drei Wagen das Kind, ein zwei-
jähriges Mädchen. Wie durch ein Wun-
der konnte es aber, als der Zug hielt,
unter dem dritten Wagen unversehrt
hervorgeholt werden. ^ Die „Codera-
ticm nationale des inutiles et invalides
de la guerre" hat in Kühn acht am
Rigi, gegenüber der Stelle, wo Königin
Astrid von Belgien tödlich verunglückte,
eine Parzelle zwecks Errichtung einer Ke-
dächtniskapelle erworben.

Der Eemeinderat von La Chaur-
de-Fonds hat sich mit Rücksicht auf
die enorme Belastung der Gemeinde-
finanzen durch die Bekämpfung der Ar-
beitslosigkeit seit nun 7 Jahren gezwun-
gen gesehen, die Amortisierung der An-
leihensschulden einzustellen.

In einem Restaurant in Neu h au-
sen wurde aus einem Schrank im
Schlafzimmer eine Kassette gewaltsam
herausgerissen. Die Kassette enthielt Fr.
1400 in bar und Fr. 7400 in Obli-
gationen und Sparbüchlein. Von der
Täterschaft fehlt bis jetzt jede Spur.

Der Kantonsrat von Schwyz hieh
den Voranschlag für 1936 einstimmig
gut. Er sieht bei Fr. 3,401,100 Einnah-
men ein Defizit von Fr. 93,560 vor.

Am ostschweizerischen Pelzmarkt in
St. Gallen war diesmal die Auf-
fuhr mit 910 Fellen bedeutend geringer
als in früheren Jahren. Obwohl zahl-
reiche Käufer erschienen waren, war der
Handel bei gedrückten Preisen flau.

Nach Tessiner Blättern erleidet
Chiasso durch die Sanktionen bedeu-
tenden Schaden, da dort ca. 2000 Per-
sonen vom Speditionsgewerbe leben.
Schon über 100 Angestellte muhten ent-
lassen werden und weitere Entlassungen
werden bald folgen. — Die Polizei von
Lugano verhaftete den Deutschen
Hans Heinrich Glieder wegen Spio-
nage. Er wurde übrigens auch von den
Zürcher Behörden wegen Unterschlagung
streckdrieflich verfolgt. — Des weitern
wurde in Lugano der Italiener Giv-
vanni Faldette verhaftet, der aus dem
Museum Münzen und Kunstgegenstände
entwendet hatte.

In Lausanne schnitt der Ehemann
Moser in Abwesenheit seiner Frau sei-
nem zweieinhalbjährigen Kinde die Kehle
durch und beging dann Selbstmord. Er
war arbeitslos und seit einigen Tagen
in sehr gedrückter Stimmung. Als die
Frau, die für alle sorgen muhte, heim
kam, fand sie die beiden Leichen. — Bei
La Rosiaz, längs der Paudöze-
Schlucht, stürzte die Strahe Lausanne-
Belmont auf einer Strecke von 100 Me-
tern in die Paudèze und verursachte eine
Stauung des Flusses. Die Feuerwehr
wurde aufgeboten, da man neue Erd-
rutsche befürchtet. — In N y on zog ein
Fischer mit einem Schleppnetz einen
Menschenschädel aus dem Genfersee, der
eine Brille in Schildpatt und Goldfas-
sung trug. Man hofft, durch diesen Be-
fund die Herkunft des Skelettes feststellen
zu können.

In Zug verschied Baumeister Jo-
hann Landis im hohen Alter von 76
Jahren. Er war einer der Gründer des
Schweizerischen Baumeisterverbandes,
dessen langjähriger Präsident er war.

Der Zürcher Regierungsrat be-
schloh, der Zürcher Studienkommission
für ein schweizerisches Tonfilnmatelier
einen Betrag von Fr. 200,000 an die
Kosten des in Zürich zu bauenden Ton-
filmstudios auszurichten, unter der Vor-
aussetzung, dah die Stadt Zürich einen
Beitrag von Fr. 300,000 leistet. ^ Die
Stadt Wintert hur zählte am 31.
Dezember 55,847 Einwohner. Der Zu-
wachs im letzten Jahr betrug 177 Per-
sonen. — In Winterthur starb im AI-
ter von 78 Jahren Dr. phil. Henri Zieg-
ler. Er war ursprünglich Chemiker und
Erfinder mehrerer Farbstoffe. - In
list er wurde am 27. Januar — seit
kurzer Zeit der zweite — ein Anschlag
auf die Elattlinie verübt. Diesmal
wurde eincUchlzerne Barrierenstange quer
über die schienen gelegt, die aber die
Maschine unversehrt passierte. Schaden
wurde auch diesmal keiner angerichtet.

Der R e g i e r u n g s r at setzte als
Wahltag für die Wahl eines Ersatz-
mannes ins Amtsgericht im Amtsbezirk
Laupen und die Wahl von zwei Ersatz-
Männern ins Amtsgericht Büren Sonn-
tag den 19. April an. — Er geneh-
migte den Rücktritt des zum Bundes-
richter gewählten Oberrichters Wilhelm
Stauffer unter Verdankung der gelei-
steten Dienste. — Der zum ständigen
Feuerwehrkommandanten der Stadt
Bern ernannte Paul Bucher erhielt die
nachgesuchte Entlassung als Vorsteher des
kantonalen Arbeitsamtes unter Verdau-
kung der geleisteten Dienste. — Ebenso
erhielt die nachgesuchte Entlassung unter
Verdankung der geleisteten Dienste Frau
L. Knittel-Spncher in Meiringen als
Präsidentin der Fachkommission der
Haushaltungsschule Brienz und Primär-
schulinspektor Paul Mamie wurde der
Rücktritt als Mitglied der französischen
Patentprüfungskommission für Primär-
lehrer unter Verdankung der geleisteten
Dienste bewilligt. An seine Stelle wurde
Primarschulinspektor Pierre Baumgart-
ner in Viel gewählt. — Im Zivilstands-
kreis Courtemaiche wurde Albert Tra-
matte, alt Gemeindepräsident in Courte-
maiche, zum Zivilstandsbeamten gewählt
und die Wahl bestätigt. Als Ad-
junkt der Steueroerwaltung, Abteilung
Liegenschaftsgewinnsteuer, wurde Dr.
Hans Vögeli, bisher Amtsschaffner in
Schwarzenburg, gewählt. — Die Be-
willigung zur Ausübung ihres Berufes
erhielten Notar Ernst Bähler, der in
Belp als angestellter Notar arbeitet, und
Apotheker Kurt E. Steiger, der die Lei-
tung der Jnselspital-Apotheke übernom-
men hat.

Im Dezember 1935 ereigneten sich im
Kanton 58 Brandfälle mit einem
Gesamtgebäudeschaden von Fr. 195,312.
Betroffen wurden 64 Gebäude in 43
Gemeinden. Der Eesamtgebäudeschaden
im Jahre 1935 betrug Fr. 3,021,600,
gegen Fr. 3,376,006 im Vorjahre.

Am 1. Februar trat in Langen-
thal Bahnhofvorstand G. Burkhalter
nach 43 Dienstjahren in den wohlverdien-
ken Ruhestand. Mit ihm scheidet ein vor-
bildlicher, überaus tüchtiger Beamter und
zugleich ein hilfsbereiter, herzensguter
Mensch aus dem öffentlichen Dienste.

Kürzlich wurden die Grabarbeiten für
die Automatisierung des Telephonbetrie-
bes auf der Linie Thun-Lenk ausge-
schrieben. Die Arbeit wird in 3 Bau-
losen vergeben. In Zweisimmen und
Lenk werden automatische Zentralen er-

stellt. Die Arbeiten sollen inr März oder

April in Angriff genommen werden. -
In Brienz wurde die automatische
Telephonzentrale am 28. Januar er-

öffnet. Die neue Zentrale ist Tag und

Nacht ohne Unterbrach geöffnet.

An der Generalversammlung des

Alpenwildparkoereins Inte rla k en -

Harder wurde bekanntgegeben, daß
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ber Steinroilbbeftanb toäbrenb bes gau»
jen Sabres in guter Zonbition roar,
toäbrenb fid) bie Hoffnung auf einen
guten ÏÏSurf oon Sungtieren nidjt er»
füllte. Drei Dtere tourben an bie Zo=
lonie im 23al be 23agnes geliefert unb
nier Dtere mürben ins 21uslanb oer»
tauft. 23ei ber 23efid)tigung ber Kolonie
im September bes porigen Sabres tour»
ben nebft 28 Steinböden nod) an bie
100 ©emfen gefeben.

21m 1. Februar tourbe burd) 2Balb=
arbeitet auf ber Sübfeite bes Sar»
bers ein menfdjlidjes Stelett gefunben.
©s banbelt fid) un3roeifeIbaft um einen
im ©ebiete bes Harbers 23erunglüdten.
21uf ber gunbftelle fanben ftd): ©in He»
genfdjirm, eine Serrcntafdjenubr, ttRarte
,,21ncre", 15 Hubis, Spe3ial 23reguet,
Orabritnummer 117,677; auf Zifferblatt
farbiges Slumenfränsdjen, auf Hüden»
bedel eine ftebenbe unb eine liegenbe
Zu© im Sintergrunb 23auernl)aus, eine
grobgliebrige Doublefette, ein Z3orte=
feuille aus Deber obne Snbalt, eine
23rille mit ©tut, stoet Dafdjenbleiftifte
für ÜJtinen, eines grün, bas anbere
fcf)tuar3, fyr. 1.40 23arfd)afi. Sadjbien»
liebe Htitteilungen |inb su ridjten an bas
Hegierungsftattbalteramt Snterlaten,
œofelbft bie angeführten ©egenftättbe be=

fidjtigt toerben tonnen.

_

3n © it e i g bei Saanen fanb tür3lid)
bie Snftallation bes Serrn Pfarrer fjrife
Stalber ftatt. Die Snftallationsprebigt
hielt Joerr Pfarrer Otto ßauterburg in
Saanen unb Hegierungsftattbalier
Htummentbaler überreichte bem neuen
Seelforger bie SBablurtunbe. Der Zitdj»
gemeinbepräfibent Saggi biefe ben neuen
Seelforger toillfommen unb ber gemifdjte
©bor geuterfoet) oerid)önerte bie Seier
burd) Sieberoorträge.

Das ©efdjioorenengeridjt bes See»
Ianbes oerurteilte ben 57jäbrigen
23aul 2Iubrp, ber im 21pril porigen
Sabres, feine grau nad) einem Streite
erfdjoffen batte, 3U 5 Sabren 3ud)tbaus.

Dobesfälle. 3n fiangentbal ftarb
nad) turser, fdjroerer Zranfbeit im 211=

ter oon 79 Sabren Satob Sdjeibegger,
getoefener Hangtermeifter ber S. 23.23.,
ber fid) oor einigen Sabren nad), jabr»
3ebntelangem Dienfte infolge eines lln»
Talis penfionieren laffen muffte. — 3n
Sßafen tourbe ein 23eteran ber ©ren3=
befebung oon 1870 71 abberufen. So»
bannes Zobler, betannt unter bem Ha»
wen 3opfen=.§ans, oerfdjieb im boben
21lter oon 92 Sabren. — 3n Dbun ent»
!d)Iief im 2IIter oon 80 Sabren griebrid)
•unbré, getoefener 2Bärter ber eibgenöf»
lildjen fßferberegieanftalt. 3m Dburter
Zrattfenbaus oerfebieb eines fanften Do»
bes int 21lter oon 83 Sabren gräulein
©lifabett) Hi© Sie mar im 23oIfsmunb
unter bem Hamen ,,Sd)oggeIa=£ifi"
ftabtbetannt. — 3n .Oberhofen oerftarb
am 26. Sanuar alt ©emeinbefebreiber
Hubolf grutiger, ber fd)on feit ben 90er
sabren bem ©emeinberat angehörte. ©e=
meinbefdjreiber mar er oon 1903—1933.

3n 23übl bei Harberg ftarb im 2IIter
»on 52 Sabren Sans Sfeli, £ebrer an
ber Oberfdjule. Der ©emeinbe biente er
fiele Sabre als ©emeinbefebreiber.

DIE BERNER WOCHE

f qStofcffoc 91. peter,
Direïtor bet «Dîolferciftpule «Rütti=3oIIifofen.

3Bie toit in Shimmer 1 mitgeteilt paben,
dt am 29. Dejember qSrof. 91. peter an ben
folgen eines Serjleibens unerroartet geftorben.
9llbtn «Beter ftammte aus fteinbäuerlidjen »er»
pältniffen aus Sargans im Poggenburg, too

f «pcofeffor 91. «Beter.

er am 1. gebruar 1876 geboren îourbe. »aep
Ülbfoloterung ber Sdjulett feines Heimatortes
befuctjte er bie lanb» unb milcproktfipaftltcpe
taepule Eufterpof, um fpäter an bie Ianbroirt»
fdjaftlidje 9tbteilung bes eibgenöffifdfen «pohjted)»
nitums in 3üdtp übersufiebeln (1896/99). Hier
intereffierte ficB ber fleißige Stubent gari3 be»

fonbers für «ïïîildjunrtfipaft, ber er [cpoti oorper
eine geraiffe 3cit als praftifant in Häfereien
geroibmet bod®- 3 gmpjapr 1900 fepen mir
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ben jungen gadjmattn, ber injiuifdfen in 3ürid)
bas Diplom als SanbtDirtfdjaftsIeljrer erroor»
ben patte, eine Stelle als Seprer am Euper»
pof, ber Stätte feinet erften gad)bilbuttg, jjjer»
nepmen. 9tber fdjon 1902 erfolgte bie Berufung
als Direïtor an bie bemifdje 9JtoItereifd>ute«Rütfi
bei 3ot'ttofen, in meld)er Stellung er bis ju

feinem Dobe mit 9tus3eiipnung roirltc.
Seine ilompetens in betriebstoirtfdjaftli»
Iidjcn gragen toie feine in oerfdjiebencn
gatpfdjriiten oeröffentlidjten njijfenfdjaft»
lidjen 9trbeiten Iiepen ipn 1905 als ben
geeigneten SJiann für bie neu su befet»
3e_nbe Stelle eines Dojenten für 5D!itd)»
roirtfepaft an ber E. P. H- erfd)einen. 9(u<p
pior, auf pödjfter Stufe unterridjteniber Pä»
tigleit erfüllte 9t. «peter bie auf ipn ge»
fepten Hoffnungen unb ber 9Iusbrud für
biefen Erfolg mar bie »erleipung bes «Pro»
fefforcn»PitcIs burd) ben Ii. »unbesrat
im Sopre 1905.

Dap mit ber Xtntcrridjtstätigtcit an «Uiit»
tel» unb Ho'djfdjule bas Pätigleitsbebürf»
nts bes betnifdjen «JJioItcreifd)uI=Direftors
nidjt erfdjöpft mar ift jebent felbftoer»
jtänbliip, meldfer ben energifdjen, an fei»
net «IBeitcrbilbung beftänbig arbeitenden
«JJiann näper tannte. 3apkdd)e ftiiffig
gefdjriebene 9trtitel in gad>= unb Pages»
Seitungen sengen oon feiner innigen «»er»

madjfung mit ben mildjroirtf^aftlidjen Pa»
gesfragen. Entfpredjenb feiner CSeroanbt»

peit im fdjriftlidjen «llusbrud mar feine
tlare unb cinfad) aufgebaute «liebe, fei
es im längeren Bortrag ober in ber Dis»
ïuffion, unb smat nidjt nur in beutfdjer,
fonbern autp in franjbfifdjer unb eng»
Iifdjer Sptad>e. 9t. «Peter mar ber geborene
Hommiffions»«Präfibent, ber es oerftanb,
in turser 3e>t eine 9ieip« oon Berpanb»
lungsgegenftänben 311 erlebigen unb bei
bropeitber Bertoirrung ber «Dieinugen burd)

ein paffeitbes Eingreifen bie 9tngelegenpeit auf
bie ridjtige Sapn 311 Ienten.

«»rof. «lt. «pcler mar eine überragenbe per»
fönlidjleit im fdjtociscrifdjen Biildjmirtfdjafts»
leben ber Iepten 3opi'3d)ik, unb tpm gebüprt
für bie geleiftete 9trbeit ber Dan! bes gansen
fianbes. SBenn je bas 9Bort oom „unerfep»
lidjen Berlufte" ffiültigteit befitjt, fo ift es bei

Prof. peier, an befjen Bapre mir trauernb
«Itbfipieb napmeit. (9tus bem „üanbfteunb".)

21m 31. Sattuar hielt ber neue

Stabtrat feine erfte Sipung ab. Der
Stabtrat beliebt nun aus 39 So3iaI=
bemotraten, 19 23ürgerparteilern, 18
Srreifinnigen, 2 ©oangeltfdjen unb 2
O^reiioirtfcbaftlern. 3um Hräfibenten
tourbe einftimmig getoäblt: Dr. ©rnft
21nlifer, ©omnafiallebrer in 23ern, 51an=

bibat ber fo3iaIbemoiratifiben Sfraltion.
2Beiters tourben einftimmig getoäblt:
2Ils 1. 23i3epräfibent, ber bisherige 2.
23i3epräfibent, ©eriebtspräfibent Heter
(freif.), als 2. 23isepräfibent Stabtrat
»rönnimann (23p.). Die Stimmen3äbler
tourben toiebergetoäblt unb 3toar 3ebit=
ber (I03.) unb 2Benger (freif.). ®ei ber
Direttionsoerteilung im ©emeinberat
ftimmte ber Hat bem gemeinberätlidjen
23orfd)Iage 3U, melden toir febon in leb=

ter Hummer brachten. 23ei ben 2BabIen
für bie oerfibiebenen Zommiffionen pro»
ponierte ©emeinberat ©rimm, baff bei
ber 23efebung ber ftänbigen Zommif»
fionen ber Hroporä 2lntoenbung finbe.

Siebei roeift er, ebenfo toie fpäter Slg
(fo3.), auf bie 23erfd)iebung bes Stärte»
oerbältniffes im Hate 3ugunften ber So»
3ialbemolraten bin, toas aber ben toir!»
lieben 23erbältniffen nidjt entfpridjt, ba
bie 3abt ber fo3iaIbemo!ratifd)en Stabt»
räte gleichgeblieben ift unb fiep, bie
üräfteoerbältniffe nur im Habmen ber
bürgerlichen Parteien oerfeboben haben.
Die bürgerliche ©ruppe 3äf)It ttad) toie
oor ebenfalls 41 Hfitglieber. Stabt»
präfibent £inbt roeift besbalb biefe 21n=

toürfc 3tirüd unb erflärt, bafs bie So»
3ialbemo!raten nad) ben gemeinberät»
lieben 23orfd)lägen genau fo oiele Sibe
erhalten, toie in ber lebten 2Imtsperiobe.
3n bie ©efcbäftsprüfungslommiffion
mürbe mm als Hräfibent 21rd)ite!t §u=
bacber (23p.) unb an bie oier freien Sibe
bie Sosialbemotraten 23iftor £ang, Ser»
mann §ell, £ubtoig Scbmib unb oon ber
23ürgerpartei fgürfpred) 2lmftub getoäblt.
Die SHitglieber ber ©inbürgerungstom»
miffion blieben unbeftritten. 23ei ber 3u»
fammenftellung ber 15 aufeerparlamen»
tarifchen Zommiffionen fiegten überall
bie beftrittenen bürgerlichen Zanbibaten
mit burdjfdjnittlid) 41—38 Stimmen.
Sierauf tourbe nod) 6 ©ittbürgerungs»
gefudjen entfprodjen unb folgenbe 3re=

iXr. 6

der Steinwildbestand während des gan-
zen Jahres in guter Kondition war,
während sich die Hoffnung auf einen
guten Wurf von Jungtieren nicht er-
füllte. Drei Tiere wurden an die Ko-
lonie im Val de Bagnes geliefert und
vier Tiere wurden ins Ausland ver-
kauft. Bei der Besichtigung der Kolonie
im September des vorigen Jahres wur-
den nebst 28 ^teinböcken noch an die
100 Gemsen gesehen.

Am 1. Februar wurde durch Wald-
arbeiter auf der Südseite des Har-
ders ein menschliches Skelett gefunden.
Es handelt sich unzweifelhaft um einen
im Gebiete des Harders Verunglückten.
Auf der Fundstelle fanden sich: Ein Re-
genschirm, eine Herrentaschenuhr, Marke
„Ancre", 15 Rubis, Spezial Breguet,
Fabriknummer 117,677? auf Zifferblatt
farbiges Blumenkränzchen, auf Rücken-
deckel eine stehende und eine liegende
Kuh, im Hintergrund Bauernhaus, eine
grobgliedrige Doublekette, ein Porte-
feuille aus Leder ohne Inhalt, eine
Brille mit Etui, zwei Taschenbleistifte
für Minen, eines grün, das andere
schwarz, Fr. 1.40 Barschaft. Sachdien-
liche Mitteilungen sind zu richten an das
Regierungsstatthalteramt Jnterlaken,
woselbst die angeführten Gegenstände be-
sichtigt werden können.

In G steig bei Saanen fand kürzlich
die Installation des Herrn Pfarrer Fritz
Stalder statt. Die Jnstallationspredigt
hielt Herr Pfarrer Otto Lauterburg in
Saanen und Regierungsstatthalter
Mummenthaler überreichte dem neuen
Seelsorger die Wahlurkunde. Der Kirch-
gemeindepräsident Jaggi hietz den neuen
Seelsorger willkommen und der gemischte
Chor Feutersoey verschönerte die Feier
durch Liederoorträge.

Das Geschworenengericht des See-
landes verurteilte den 57jährigen
Paul Aubry, der im April vorigen
Jahres, seine Frau nach einem Streite
erschossen hatte, zu 5 Jahren Zuchthaus.

Todesfälle. In Langenthal starb
nach kurzer, schwerer Krankheit im Al-
ter von 79 Jahren Jakob Scheidegger,
gewesener Rangiermeister der S. B.B.,
der sich vor einigen Jahren nach jähr-
zehntelangem Dienste infolge eines Un-
tails pensionieren lassen muhte. — In
Wasen wurde ein Veteran der Grenz-
besetzung von 1870 71 abberufen. Jo-
hannes Kohler, bekannt unter dem Na-
men Zopfen-Hans, verschied im hohen
Alter von 92 Jahren. — In Thun ent-
schlief im Alter von 80 Jahren Friedrich
Andre, gewesener Wärter der eidgenös-
Rchen Hferderegieanstalt. Im Thuner
Krankenhaus verschied eines sanften To-
des im Alter von 83 Jahren Fräulein
Elisabeth Ritz. Sie war im Volksmund
unter dem Namen „Schoggela-Lisi"
stadtbekannt. - In Oberhofen verstarb
am 26. Januar alt Gemeindeschreiber
Rudolf Frutiger, der schon seit den 90er
wahren dem Eemeinderat angehörte. Ee-
meindeschreiber war er von 1903—1933.

In Bühl bei Aarberg starb im Alter
von 52 Jahren Hans Iseli. Lehrer an
der Oberschule. Der Gemeinde diente er
viele Jahre als Eemeindeschreiber.

VIL öekdlLK IVOEbiL

f Professor A. Peter,
Direktor der Molkereischule Rütti-Zollikofen.

Wie wir in Nummer 1 mitgeteilt haben,
M am 29. Dezember Prof. A. Peter an den
Folgen eines Herzleidens unerwartet gestorben.
Albin Peter stammte aus kleinbäuerlichen Ver-
hältnissen aus Sargans im Toggenburg, wo

1 Professor A. Peter.

er am 1. Februar 1876 geboren wurde. Nach
Absolvierung der Schulen seines Heimatortes
besuchte er die land- und milchwirtschaftliche
schule Custerhof, um später an die landwirt-
schastliche Abteilung des eidgenössischen Polytech-
nilums in Zürich überzusiedeln (1896/99). Hier
interessierte sich der fleißige Student ganz be-
sonders für Milchwirtschaft, der er schon vorher
eine gewisse Zeit als Praktikant in Käsereien
gewidmet hatte. Im Frühjahr 1990 sehen wir
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den jungen Fachmann, der inzwischen in Zürich
das Diplom als Landwirtschaftslehrer erwor-
ben hatte, eine Stelle als Lehrer am Custer-
Hof, der Stätte seiner ersten Fachbildung, über-
nehmen. Aber schon 1992 erfolgte die Berufung
als Direktor an die bernische Molkereischule Rlltti
bei Zollikofen, in welcher Stellung er bis zu

seinem Tode mit Auszeichnung wirkte.
Seine Kompetenz in betriebswirtschaftli-
lichen Fragen wie seine in verschiedenen
Fachschrichen veröffentlichten Wissenschaft-
lichen Arbeiten ließen ihn 1996 als den
geeigneten Mann für die neu zu beset-
zende Stelle eines Dozenten für Milch-
wirtschaft an der E. T. H. erscheinen. Auch
hier, auf höchster Stufe unterrichtender Tä-
tigkeit erfüllte A. Peter die auf ihn ge-
setzten Hoffnungen und der Ausdruck für
diesen Erfolg war die Verleihung des Pro-
fessoren-Titels durch den h. Bundesrat
im Jahre 1995.

Daß mit der Unterrichtstätigkcit an Mit-
tel- und Hochschule das Tätigkeitsbedürf-
nis des bernischen Molkereischul-Direktors
nicht erschöpft war ist jedem selbstver-
ständlich, welcher den energischen, an sei-
ner Weiterbildung beständig arbeitenden
Mann näher kannte. Zahlreiche flüssig
geschriebene Artikel in Fach- und Tages-
Zeitungen zeugen von seiner innigen Ner-
wachsung mit den milchwirtschaftlichen Ta-
gesfragen. Entsprechend seiner Gewandt-
heit im schriftlichen Ausdruck war seine
klare und einfach aufgebaute Rede, sei

es im längeren Vortrag oder in der Dis-
kussion, und zwar nicht nur in deutscher,
sondern auch in französischer und eng-
lischer Sprache. A. Peter war der geborene
Kommissions-Präsident, der es verstand,
in kurzer Zeit eine Reihe von VerHand-
lungsgegenständen zu erledigen und bei
drohender Verwirrung der Meningen durch

ein passendes Eingreifen die Angelegenheit auf
die richtige Bahn zu lenken.

Prof. A. Peter war eine überragende Per-
sönlichkeit im schweizerischen Milchwirtschafts-
leben der letzten Jahrzehnte, und ihm gebührt
für die geleistete Arbeit der Dank des ganzen
Landes. Wenn je das Wort vom „unersetz-
lichen Verluste" Gültigkeit besitzt, so ist es bei

Prof. Peter, an dessen Bahre wir trauernd
Abschied nahmen. (Aus dem „Landfreund".)

Am 31. Januar hielt der neue

Stadtrat seine erste Sitzung ab. Der
Stadtrat besteht nun aus 39 Sozial-
demokraten, 19 Bürgerparteilern, 13
Freisinnigen, 2 Evangelischen und 2

Freiwirtschaftlern. Zum Präsidenten
wurde einstimmig gewählt: Dr. Ernst
Anliker, Gymnasiallehrer in Bern, Kan-
didat der sozialdemokratischen Fraktion.
Weiters wurden einstimmig gewählt:
AIs 1. Vizepräsident, der bisherige 2.
Vizepräsident. Gerichtspräsident Peter
(freis.), als 2. Vizepräsident Stadtrat
Brönnimann (Bp.). Die Stimmenzähler
wurden wiedergewählt und zwar Zehn-
der (soz.) und Wenger (freis.). Bei der
Direktionsverteilung im Eemeinderat
stimmte der Rat dem gemeinderätlichen
Vorschlage zu, welchen wir schon in letz-

ter Nummer brachten. Bei den Wahlen
für die verschiedenen Kommissionen pro-
ponierte Eemeinderat Grimm, datz bei
der Besetzung der ständigen Kommis-
sionen der Proporz Anwendung finde.

Hiebei weist er, ebenso wie später Jlg
(soz.), auf die Verschiebung des Stärke-
Verhältnisses im Rate zugunsten der So-
zialdemokraten hin, was aber den wirk-
lichen Verhältnissen nicht entspricht, da
die Zahl der sozialdemokratischen Stadt-
räte gleichgeblieben ist und sich die
Kräfteverhältnisse nur im Rahmen der
bürgerlichen Parteien verschoben haben.
Die bürgerliche Gruppe zählt nach wie
vor ebenfalls 41 Mitglieder. Stadt-
Präsident Lindt weist deshalb diese An-
würfe zurück und erklärt, dah die So-
zialdemokraten nach den gemeinderät-
lichen Vorschlägen genau so viele Sitze
erhalten, wie in der letzten Amtspcriode.
In die Eeschäftsprüfungskommission
wurde nun als Präsident Architekt Hu-
bacher (Bp.) und an die vier freien Sitze
die Sozialdemokraten Viktor Lang, Her-
mann Fell, Ludwig Schmid und von der
Bllrgerpartei Fürsprech Amstutz gewählt.
Die Mitglieder der Einbürgerungskom-
Mission blieben unbestritten. Bei der Zu-
sammenstellung der 15 autzerparlamen-
tarischen Kommissionen siegten überall
die bestrittenen bürgerlichen Kandidaten
mit durchschnittlich 41—33 Stimmen.
Hierauf wurde noch 6 Einbürgerungs-
gesuchen entsprochen und folgende Kre-
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bite bewilligt: Fi- 2000 für bie mit
fiebrlirtgen aus3iifübrenben ©rgärtäurtgs»
arbeiten bei ber Pehrhalle; Fr. 4500
für bie Penooation ber Purmfaffaben
ber Ppbedbrüde; 3fr. 8000 für bie Pe*
nooation bes grofeett Peftaurationslotats
im 5lornbausfeIler unb Fr. 47,000 311m
3roede ber ©rftellung einer 2Baffer=
ieitung im Aargaiierftalben. Potal 8fr.
61,500. ;

3m 3abre 1935 ereigneten fid) in ber
Stabt 820 Perte h rs Unfälle, ge=

gen 925 im Porjahre. töteoort roaren
525 3ufammenftöfee poijftjen 3toei Fahr*
jeugen unb bei 128 mürben Fußgänger
angefahren ober überfahren. ^Beteiligt
waren 847 Automobile, 101 Ptotor»
räber, 318 Fabrräber, 61 Straßenbahn»
3iige unb 35 anbere Faf)r3euge. ©etötet
würben 14 Perforten, barunter 2 3in»
ber unter 15 Sohren, oerleßt mürben
400 tfßerfonen, barunter 51 unter 15
Sohren. Pur Sadjfdjaben entftanb in
442 Fällen. 44 Ptotorfahr3eugführer,
bie unter bem ©tnffuö bes Altohols
Pertehrsunfälle oerurfadjt hatten, rour»
ben feftgenommen.

3um SBettbewerb „üafino»
plafc" finb innerhalb ber grift 89 ^3ro=
jette eingegangen. Das Preisgericht tritt
am 12. Februar 3ufammen, ber C£nt=

fcT)eib ift am 15. 3U erwarten. Pom
17. Februar an werben bie Projette
mährenb 10 Pagen im jtäbtijchen ©t)m»
nafiurn ausgeftellt fein.

(Eine ftart befudjte Perfammlung bes
Allgemeinen Purnoerbanbes ber Stabt
Pern hat nach Fühlungnahme mit ben
©emeinbebehörben einftimmig befdjloffen,
fid) um bie llebernahme bes e i b g e

n ö f f i f ch e n Purnfeftes im Sabre
1940 3U bewerben. Das lebte eibgenöf»
jijd)e Pumfcjt in Pern mar im Sabre
1906.

2ßie ber ftäbtifdje Paubirettor ©ruft
Peinbarbt an ber ©eneraloerfammlung
bes Pt i e t e r j d) u b o e r b a n b e s ber
Stabt Pern mitteilte, ftehen bereit
in Pern 1200 SPohnungen leer. Pon
ben 4000 Arbcitslofen ber Stabt ftam=
men runb 2000 aus bem Paugewerbe
unb ben bamit oerbunbenen foanbwerteit
unb ©eroerben. Per Ptieterjdjubocrbanb
3ählt ber3eit runb 1000 Ptitglieber.

t emit Stiebtief Ottß,
geto. 3inimermei[tcr in Sern.

Aiittœocf), ben 11. Deäember ftarb im Ab
ter non 73 gaßren a. 3immermei[ter (Ernft
Stiebritt) Ott!) in Sern. Sater Ottß, gebürtig
aus S'merttirdjen (Serner Oberlanbj mar ein
3tmmermann alten Gdjlagcs. Seine Ausbif»
bung ertnarb er fieft auf ber 2Banberfd)aft,
bie ißtt 1880 bis 1890 burd) Deutfdjlanb unb
goliatib bis an bie Oftfee führte. Der Serftor*
bene grünbete in ben neuitjiger Sauren im
„2Bi)Ier" bei Sem ein 3'ntmereigefd)ä[t, bas
fid) balb unter feiner oortrefflidjen Seitung 3U
einem gcadjteten Unternehmen entroidelte unb
in ber Slüteäeit über 50 gelernten 3t»tmerleuten
unb Sdjrcinctn Arbeit oerfcßajfte. Damals be*

ftunben natürlich noeß nid)t bie goläbearbet*
tungsmafdjinen, bie toir heute befißen. Die
goläftämme, bie heute auf ber ßangßotäfräfe
mit einem großbimenfionierten Hrei&fägeblatt
ohne Aiüße 3erteilt toerben tonnen, mußten
bancals noch auf 3Ve Aleter höh® Söde gelegt
toerben. (Eilt Siefen»gud)s[d)ioan3, eine Säge,
bie an beibett (Enbett mit je ätoei ganbgriffett

DIE BERNER WOCHE

oerfehen ift, tourbe oon ätoei SJfann auf bent:

Sod [teßenb unb ätoei Alaun auf ebener (Erbe

[teßenb müßeooll burd). bie großen Stämme
geäogen unb biefe ber Sänge naeß 3U Saiten
äerfdjnitten.

Seine Stau (Elifabetß geb. Döring, bie im
Saßre 1927 bem ßeben entriffen tourbe, roar

f (Stnft gricbïidj Cttß.

als tüdjtige ffiefdjäftsfrau roeit herum geachtet
uttb beliebt; fie roar ißm ftets eine treue Se*
raterin uttb tonnte als spiritus rector oieler
gefci)ä|t(id)cr Attionen bes Serftorbenen an*
gefeßen toerben.

(Eine gtoße 3aßt Aeubauten, bie ber Serftor*
bene im Saufe ber Sah" meiftens auf feine
eigene Secßnung ausführte, entftanben in ber

galten Stabt Sern unb außerorts. So erhielt
unter anberem bas SreitfeIb*Quartier, oor at*
lern bie ©egenb im Älpler einen eigentlichen
Guartier*(Ehatatter erft burd) feine großen Aeu*
bauten an ber Sdjeibenfttaße, glurftraße unb
SBaffemoeg. Aud), bte oielen £ßalets*Sauten
im ganäen Hanton Sern äeugen oon ber uner*
müblicßen Sdjaffenstraft bes (Ehepaares Ottß*
Döring.
Als einer ber erften in ber Sdjroeig begann
Sater Cttß, affiftiert oon feinen Söhnen, bie
ntedjanifdje Snliffaben* unb 3aunfabritation,
bie fidj feßr gut einführte unb balb Aach»
ahmutig fartb. Aatürlid) blieben bem Serftor*
benen oiele feßroere Sd)idfalsfcßiäge nicht er»

fpart unb es erforberte gcroaltige (Energie unb
Datfraft, um bas Unternehmen burd) bie ta*
taftropßalen Serßältniffe bes SJelttrieges burd)*
äubringeit.

(Ein Heben ooll Arbeit ßat feinen Abfdjluß
gefunben. A3er Sater Ottt) fannte, ber fcßäßte
ihn als ernften, feriöfen gaeßmann unb geraben
Aienfdjen.

Am 1. Fehruar beging bie Pelephon*
fahrt! © h r. © f e 11 e r A. ©. in Püm»
pliä ihr 40jähriges ©efchäftsjubiläum.
©ine fdjlichte Feier nereinigte ©efdjäfts*
Ieitung, Angejtellte unb Arbeiterfdjaft.
Allen, bie feit 15 Sahren unb länger im
©efdjäft tätig roaren, mürbe eine Uhr
als Anbenten überreicht unb auf bas
Subiläum hin mürbe eine Alters» unb
Penfionstaffe gefdjaffen.

Per Perroaltungsrat ber Allgemeinen
Platatgefellfchaft in ©enf hat an Stelle
bes türälidj oerftorbenen ëerrn Ostar
Äejfelring»Piotte ben bisherigen Protu*
rillen, Serrn Arthur 3feIi»Pfei*
fer 3um Pirettor ber Filiale Pern er»
nannt.

Nr. 6

Pie Pommiffion ber Plarcel Penoift*
Stiftung für bie Förberung ber roiffen*
fdjaftlidjen Forfdiung hat ben Söhres»
preis ber Stiftung pro 19,34 im Pe=
trage oon Fr. 30,000 fgerrn Pr..Piar
A s t a tt a 3 n Profeffor an ber Uni»
oerfität ©enf, guertannt.

Perhaftet mürbe ein angeblicher
Sans Peter Parth aus Pafel, ber fiep
als berühmter Pänser ausgab, wegen
Parlehensbetriigereien. 3n PSirt.'ichteit
heißt er Pené Polliger. — Ferner bie
Pienftmagb £pbia éulba Perger oon
ßangnau, bie unter oerfchiebenen Pamcn
oon oerfchiebenen Amtsftellen wegen Pe»
trügereien gefucht mürbe. And) in Pern
gelang es ihr, Peträge bis 311 Fr. 50
heraus3uloden.

Kleine Umschau
Sd) gtauöe roirtlid), bie SBett roirb Iangfaui

jum Aarteußaus. An bet fionboiter Segräfmts*
feiet famen faft alle Diplomaten ber SÜBeli

miteinanber in bipiomatifdje Unterhanbliuigen
unb id) bin roirtlid) froß, baß icß nidjt ficßteu
muß, roas ba alles ausgetnobelt tourbe. a!3enn

man alle bie Sbeen, bie bort ausgetaufcht
mürben, in einen großen Steffel fdjütten roiirbe,
bann roäre ganä beftimmt bie herenlüdje fer*
tig, man braudjte ben Srei nidjt einmal
meßr umäurüßren. (Es genügt oolllontmcn, roenn
man ein paar 3eitungsberid)te über alle bie
neu aufgetauchten politifcßen Äonftellationen
lieft unb man btaudjt babei nicht einmal
äroifcßen ben 3^'ün 311 Iefen. Als Hnitum
mill id) ba nod), ermähnen, baß in einer Dreier»
reiße bes Ceidjenjuges ein franäöfijdjer Dele»
giertet äroifcßen bent rujfifcßen Soltstommif*
fär fiitroinoro unb bem beutfeßen ©efd)äfts=
träger Aeuratß, geroiffermaßen als fßufferftaat
einßerfdjritt. SIBas bie brei miteinanber fpra*
d)en, roeiß man natürlich uießt, aber man
fann überall Iefen, baß bie oorfrieglicße Dripple*
Allianä: granlreicß, (Englanb, Außlanb äu neuem
ßeben erroaeßt ift. Aiati oermutet nun, baß
Snglanb, bas ja mit Dcutfdjlaub momentan
auf gaitä gutem guße fteßt, Außianb nur gegen
Sapan ausfpielen roolle unb baß Außlanb
(Englanb baju benütjen roill, um forooßi bie

faf.ijtifdje roie aud). bie nationalfogiaiiftifdje Dit*
tatur 311 bobigen, ba bie einpg allein feiig»
madjenbe Dittatur bod) nur bie bolfdjeroiftifdje
fei, oon roeldjer Datjad).e cor allem bas fran*
äöfifdje Aolt übetäeugt roerben foil, graut*
reich* edet ßabe mit „Garraut" oßneßin feßon
einen geroajtigen Sdjritt nad) lints gemaeßt
unb Garraut roerbe jeßt ben fran3öfifcß=rufji»
fd)en Sünbnispaft bet Hammer ätoeds Aatiji*
äierung oorlegen, roas üaoal nie geroagt ßätte.
Denn hinter Garraut ftünben eben bie Aufjcn*
freunbe £éon Slum unb gemot, roäßrcnb
fiaoals Aießrßeit nid>t feßr tuffenfreunblid)
roar. Ailerbings ratifiäiert bie Hammer ben

Aujfenpaft, bann ift Àolen roieber einmal für
grantreid) oerloren, beim bie franjöfifch^ruffifche
3ange umfaßt nteßt nur Deutfcßlanb, fonbern
aud) Polen, gitlerbeutfcßlanb aber, fo oermutet
man, roirb ben Auffeupatt unb aud) bie fon*
ftigeu atigIo=ftanto=ruf,ifd;en ©eneralftabsabtom»
men als Serletjung bes fiocaruopattes betrad)»
ten unb bas neutralifierte Aßeinlaub befeßen.
Unb fo äroifcßienßinein erfährt man nun aud),

baß bie oiäeroerfen ©efanbten in Serlin, 2Bar*
feßau, Subapeft unb Gopßia lauter alte gront»
fämpfer feien, bie bei 3u]<mmtentünften ißre
alten gronterinnerungen roeiterfpinnen. S" Alt*
mänien aber fabotierte ber ©eneralftab Ditu»
leslos bas Auffercbünbnis unb fogar in Sugo»
flaoien oetßinbere bas Dffiäierstorps bie fonfi
fo erroünfdjte „de jure*Anerteunung" Auß»
lanbs. Anberfeits lieft man aber, baß bte

Alpen in ber Dfd)ed)ofloroafei gluggeugjtüß*
puntte bauen unb baß ber beutfdje ßuftfaßrt»
miniftertumsfetretär mit bem frieblidjen Aameti
„Atilcß" bie ungarifeßen glugßäfett auf iß«
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dite bewilligt: Fr. 2000 für die mit
Lehrlingen auszuführenden Ergänzung?-
arbeiten bei der Lehrhalle: Fr. 4500
für die Renovation der Turmfassaden
der Nydeckbrücke: Fr. 8000 für die Re-
novation des großen Restaurationslokals
im Kornhauskeller und Fr. 47,000 zum
Zwecke der Erstellung einer Wasser-
leitung im Aargauerstalden. Total Fr.
61,500.

Im Jahre 1935 ereigneten sich in der
Stadt 320 V er k e h r s u n f ci l l e, ge-
gen 325 im Vorjahre. Hieoon waren
525 Zusammenstöße zwischen zwei Fahr-
zeugen und bei 123 wurden Fußgänger
angefahren oder überfahren. Beteiligt
waren 847 Automobile, 101 Motor-
räder, 318 Fahrräder, 61 Straßenbahn-
züge und 35 andere Fahrzeuge. Getötet
wurden 14 Personen, darunter 2 Kin-
der unter 15 Jahren, verletzt wurden
400 Personen, darunter 51 unter 15
Jahren. Nur Sachschaden entstand in
442 Fällen. 44 Motorfahrzeugführer,
die unter dem Einfluß des Alkohols
Verkehrsunfälle verursacht hatten, wur-
den festgenommen.

Zum Wettbewerb „Kasino-
platz" sind innerhalb der Frist 33 Pro-
jekte eingegangen. Das Preisgericht tritt
am 12. Februar zusammen, der Ent-
scheid ist am 15. zu erwarten. Vom
17. Fehruar an werden die Projekte
während 10 Tagen im städtischen Eym-
nasium ausgestellt sein.

Eine stark besuchte Versammlung des
Allgemeinen Turnverbandes der Stadt
Bern hat nach Fühlungnahme mit den
Gemeindebehörden einstimmig beschlossen,
sich um die Uebernahme des eidge-
nössischen Turnfestes im Jahre
1340 zu bewerben. Das letzte eidgenös-
fische Turnfest in Bern war im Jahre
1306.

Wie der städtische Baudirektor Ernst
Reinhardt an der Generalversammlung
des M i e t e r sch u tz v e r b an d es der
Stadt Bern mitteilte, stehen derzeit
in Bern 1200 Wohnungen leer. Von
den 4000 Arbeitslosen der Stadt stam-
men rund 2000 aus dem Baugewerbe
und den damit verbundenen Handwerken
und Gewerben. Der Mieterschutzvcrband
zählt derzeit rund 1000 Mitglieder.

f Ernst Friedrich Otth,
gew. Zimmenneister in Bern.

Mittwoch, den 11. Dezember starb im AI-
ter von 73 Jahren a. Zimmermeister Ernst
Friedrich Otth in Bern. Vater Otth, gebürtig
aus Jnnertkirchen (Berner Oberlands war ein
Zimmermann alten Schlages. Seine Ausbil-
dung erwarb er sich ans der Wanderschaft,
die ihn 1830 bis 1333 durch Deutschland und
Holland bis an die Ostsee führte. Der Verstor-
bene gründete in den neunziger Jahren im
„Wister" bei Bern ein Zimmereigeschäft, das
sich bald unter seiner vortrefflichen Leitung zu
einem geachteten Unternehmen entwickelte und
in der Blütezeit über 50 gelernten Zimmerleuten
und Schreinern Arbeit verschaffte. Damals be-
stunden natürlich noch nicht die Holzbearbei-
tungsmaschinen, die wir heute besitzen. Die
Holzstämme, die heute auf der Langholzfräse
mit einem großdimensionierten Kreissägeblatt
ohne Mühe zerteilt werden können, muhten
damals noch auf 2Ve Meter hohe Böcke gelegt
werden. Ein Riesen-Fuchsschwanz, eine Säge,
die an beiden Enden mit je zwei Handgriffen
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versehen ist, wurde von zwei Mann aus dem
Bock stehend und zwei Mann auf ebener Erde
stehend mühevoll durch die großen Stämme
gezogen und diese der Länge nach zu Ballen
zerschnitten.

Seine Frau Elisabeth geb. Döring, die im
Jahre 1327 dem Leben entrissen wurde, war

ch Ernst Friedrich Otth.

als tüchtige Geschäftsfrau weit herum geachtet
und beliebt? sie war ihm stets eine treue Be-
raterin und konnte als Spiritus rector vieler
geschäftlicher Aktionen des Verstorbenen an-
gesehen werden.

Eine große Zahl Nenbauten, die der Verstor-
bene im Lause der Jahre meistens auf seine
eigene Rechnung ausführte, entstanden in der

ganzen Stadt Bern und außerorts. So erhielt
unter anderem das Breitfeld-Quartier, vor al-
lern die Gegend im Wyler einen eigentlichen
Quartier-Charakter erst durch seine großen Neu-
bauten an der Scheivenstraße, Flurstraße und
Wasfenwog. Auch die vielen Ehalets-Bauten
im ganzen Kanton Bern zeugen von der uner-
müdlichen Schaffenskraft des Ehepaares Otth-
Döring.
Als einer der ersten in der Schweiz begann
Vater Otth, assistiert von seinen Söhnen, die
mechanische Palissaden- und Zaunfabrikation,
die sich sehr gut einführte und bald Nach-
ahmung fand. Natürlich blieben dem Verstor-
benen viele schwere Schicksalsschläge nicht er-
spart und es erforderte gewaltige Energie und
Tatkraft, um das Unternehmen durch die ka-

tastrophalen Verhältnisse des Weltkrieges durch-
zubringen.

Ein Leben voll Arbeit hat seinen Abschluß
gefunden. Wer Vater Otth kannte, der schätzte

ihn als ernsten, seriösen Fachmann und geraden
Menschen.

Am 1. Februar beging die Telephon-
fabrik Ch r. G f elle r A. - G. in Büm-
pliz ihr 40jähriges Geschäftsjubiläum.
Eine schlichte Feier vereinigte Geschäfts-
leitung, Angestellte und Arbeiterschaft.
Allen, die seit 15 Jahren und länger im
Geschäft tätig waren, wurde eine Uhr
als Andenken überreicht und auf das
Jubiläum hin wurde eine Alters- und
Pensionskasse geschaffen.

Der Verwaltungsrat der Allgemeinen
Plakatgesellschaft in Genf hat an Stelle
des kürzlich verstorbenen Herrn Oskar
Kejselring-Riotte den bisherigen Proku-
risten, Herrn Arthur Jseli-Pfei-
fer zum Direktor der Filiale Bern er-
nannt.

Nr. 6

Die Kommission der Marcel Benoist-
Stiftung für die Förderung der wissen-
schaftlichen Forschung hat den Jahres-
preis der Stiftung pro 1334 im Ve-
trage von Fr. 30,000 Herrn Dr. Mar
As kanazy, Professor an der Uni-
versität Genf, zuerkannt.

Verhaftet wurde ein angeblicher
Hans Peter Barth aus Basel, der sich

als berühmter Tänzer ausgab, wegen
Darlehensbetrügereien. In Wirklichkeit
heißt er Rene Völliger. — Ferner die
Dienstmagd Lydia Hulda Berger von
Langnau, die unter verschiedenen Namen
von verschiedenen Amtsstellen wegen Be-
trügereien gesucht wurde. Auch in Bern
gelang es ihr, Beträge bis zu Fr. 50
herauszulocken.

kleine Ilmseliaii
Ich glaube wirklich, die Welt wird langsam

zum Narrenhaus. An der Londoner Begräbnis-
feier .kamen fast alle Diplomaten der Welt
miteinander in diplomatische Unterhandlunge»
und ich bin wirklich froh, daß ich nicht sichten
muß, was da alles ausgeknobelt wurde. Wenn
man alle die Ideen, die dort ausgetauscht
wurden, in einen großen Kessel schütten würde,
dann wäre ganz bestimmt die Herenküche fer-
tig, man brauchte den Brei nicht einmal
mehr umzurühren. Es genügt vollkommen, wenn
man ein paar Zeitungsberichte über alle die
neu aufgetauchten politischen Konstellationen
liest und man braucht dabei nicht einmal
zwischen den Zeilen zu lesen. Als Unikum
will ich da noch erwähnen, daß in einer Dreier-
reihe des Leichenzuges ein französischer Dele-
gierter zwischen dem russischen Volkskommis-
sär Litwinow und dem deutschen Geschäfts-
träger Neurath, gewissermaßen als Pufferstaat
einherschritt. Was die drei miteinander spra-
chen, weiß man natürlich nicht, aber man
kann überall lesen, daß die vorkriegliche Tripple-
Allianz: Frankreich, England, Nußland zu neuem
Leben erwacht ist. Man vermutet nun, daß
England, das ja mit Deutschland momentan
auf ganz gutem Fuße steht, Rußland nur gegen
Japan ausspielen wolle und daß Rußland
England dazu benützen will, um sowohl die
fas.istische wie auch die nationalsoziaiistische Dik-
tatur zu bodigen, da die einzig allein selig-
machende Diktatur doch nur die bolschewistische
sei, von welcher Tatsache vor allem das frau-
zösische Volk überzeugt werden soll. Frank-
reich aber habe mit „Sarraut" ohnehin schon
einen gewaltigen Schritt nach links gemacht
und Sarraut werde jetzt den französisch-russi-
scheu Bllndnispakt der Kaminer zwecks Ratifi-
zierung vorlegen, was Laval nie gewagt hätte.
Denn hinter Sarraut stünden eben die Russen-
freunde Leon Blum und Herriot, während
Lavais Mehrheit nicht sehr russensreundlich
war. Allerdings ratifiziert die Kammer den

Russenpakt, dann ist Polen wieder einmal für
Frankreich verloren, denn die französisch-russische
Zange umfaßt nicht nur Deutschland, sondern
auch Polen. Hitlerdeutschland aber, so vermutet
man, wird den Russenpakt und auch die son-
stigen anglo-sranko-rußischen Generalstabsabkom-
inen als Verletzung des Locarnopaktes betrach-
ten und das neutralisierte Rheinland besetzeil.

Ilnd so zwischenhinein erfährt man nun auch,

daß die vizewersen Gesandten in Berlin, War-
schau, Budapest und Sophia lauter alte Front-
kämpfer seien, die bei Zusammenkünften ihre
alten Fronterinnerungen weiterspinnen. In Ru-
mänien aber sabotierte der Generalstab Titu-
leskos das Russenbündnis und sogar in Jugo-
slavien verhindere das Offizierskorps die sonst

so erwünschte ,,cle jure-Anerkennung" Ruß-
lands. Anderseits liest man aber, daß die

Russen in der Tschechoslowakei Flugzeugstlltz-
punkte bauen und daß der deutsche Lustfahrt-
Ministeriumssekretär mit dem friedlichen Name»

„Milch" die ungarischen Flughäfen auf ihre
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Vraud)barfeit für toeutfdje ghigjeuge infpgiere.
Unb mau lieft and), bafj §itler ben Ungarn bas
Vurgenlanb 3uriidoerfproci)en babe, fo er erft
einmal ber §err in Oejterreid) fei. Unb bajn
fommett nod) feljr gefährliche guitffpriidje aus
allen anbeten nier SBellteiien unb bie beibfei=
tigen 3iegesttad)rid)teit aus Abeffinien. ©s toirb
einem alfo mirtlid) fdjtoer gemacht, an 3551=

ferbunb, ißaneuropa unb bie fonftigeu fÇric=

bensutenfilien 311 glauben unb man fönnte toirf-
lid; auf bie 3^ee tommen, baf; es in ber
„guten alten 3«*" bod) bebeutenb beffcr ge-
mefen fei. 3d) für meine iperfott bin 3tWtr
iiberjeugt baoott, baB bamais and) gait3 bas=

felbc ïot)Utoabof)u auf ber ®3e!t tjerrf^te,
nut roar ebett bas 3eitungsroefen nod) nidjt
fo gut organifiert unie beute unb ba erfuhr man
eben nidjts baoon. And) möd)te id) ben alten
berühmten Ausfprud; oon ber „flolomotioe,
bie meijr gur Vereinigung ber Hölter beige=

tragen babe, mie oor i|r alle ißbilofopben
ber SBelt" baljin abänbern, baf) „ein geriffener
3ournaIift burd) 3"bistretionen mel)r 311t Ver-
unmöglidjung ber ©el)cimbipIomatie tun fann,
aïs aiïe Vällerbünbe ber ©Seit sufammenge»
nomnten". Unb 311 alien biefen SBirrniiffen
basu erfdjof; jeht nod) in Saoos ber jugo-
flaoifcbe Stubent Saoib grantfurter ben tlei=
nen ©uftloff an Stelle bes großen §itler,
um gegen Seutfdjlanb 311 bemonftriereii. Unb
ba foil mir jet;t niemanb mef)r behaupten,
baf) toir nid)t in einem Rarrenbaus leben.

3n fÇranlreid) aber jubiliert bie Regierung
„Sarraut". Sie ift nämlich genau bie 100.
Regierung ber 3. Republit unb ba biefe 3.

Republif im 3al)tc 1871 proilamiert tourbe,
fo batte la grande nation innert 65 3?Ç>/

ten netto 100 Regierungen, es îommett Taft

3toei Regierungen auf ein 3abr. Unb ba ja
neue Vefett betanntlid) gut lebten, fo füllte
eigentlich granlteid) ber reinlichfte Staat ber
SBelt fein, in bem ein politifdjer ober gar
ein ginamjfanbat ein Sing ber Unmöglidp
teit ift. SaB bent both ni<bt fo 'ft, fonbern,
iàf) gtarcEreid) ..Affären bat, bereit fid) ber

tteffte Halfan rifijt 511 fcljämen ßraudjte, bas

bürfte tt)oI)I baljer tommen, baB bie meiften
ber 100 Regierungen gar nicht ba3U tarnen,
ben Vefen 3U ergreifen, ober aber, menu fie es

bod) taten, bann eben toegen biefes 3ugreifeus
aud) gleich weggefegt tourbeit. Voltsgunft ift
eben Deranbexfirf) unb „sie transit gloria
mundi".

Run, alles bas get>t uns ja eigentlich birett
nichts an. Stuf bie politifdje 2BcIttonfteItation
tann nicht einmal §err Suttroeiler reglenb
eintoirten unb bie franjöfifdjen Regierungen be=

miffionieten gang oI;ne uns 311 befragen. Unb
barunt tonnen wir aud) noeb in aller Rul)e
ur.ifere Stabtratstommiffionen toäl)!en unb biefe
haben fogar Ausfidjt, bis 3um ©übe ihrer
Amtsbauer gerubfam leben 3U tonnen. Unb
mir tonnen aud) feelentubig ins „©orttirijon"
in ber „Väretttatje" geben unb Seift uiie

©fprit ber 3'Ud)er in puntto „inlänbifdjer ©ro>

tit unb anbetet Armbruftbiitge" berounbern unb
tonnen uns je nad) ffiefunbbeits3uftanb traut
ober gefunb barüber lachen. 3a, mir beginnen
fogar fd;on feibft aufsuroadjen unb an ein

mafd)ed)tes „Värtter Eabaret" 3U benten. ©i-
nem 3uferat 311 golge, bas ich tiefer Sage fal),
finb „Strafte, ©lanuflripte unb 3&oen" ba3'i
fogar fcboti ant Sager unb es febleit nur mehr
bie ^erfonett, bie es in Sdjtoung bringen foil-
ten. Unb bas b«fît auf gut beutfd) moljl,
baf; matt jemanb fliehe, ber bie nötigen ©lo»
treten bagu ristieren iitödjte. Ser bürfte aber

mol)t bebeutenb fdjmerer 311 finbeu fein, als

©lanuflripte, Rräfte unb 3beeu. Senn für
„©leiteten" tann man fid) immerbin eine äßurft
taufen unb tueuu man ©tüd bat, bann ift fie

fogar in ein ©laituffript eingeroicfelt. £at
man aber bie ©loneten am Altar ber Äunft
geopfert, bann gibt es nur mehr ©lanuflripte,
unb bie tarnt man nicht effen.

3been bat übrigens aud) uttfere So3iaie gür=

forge unb bie ift fogar in ber £age, fie burdp

jufübren. Sermalen bat fie im Vclpntoos
eine „tollettioe tpflangianbbebauung" auf ei
nem Areal oou 10 3udjarten befdjloffen. Unb

biefe 10 3ud)arten merbett bann oon oerbeb

rateten Arbeitslofen bebaut, gehegt unb ge=

pflegt raerben. ©lit ben ipflan3ern mirb im

Surnus abgemedjfett unb ber ©rtrag mirb bann

an alle, je nad) Arbcitsleiffung, oerteilt. Unb

bas ift gan3 gut fo, benn fonft tarnen bie ei=

nen nur sunt ©raben unb ipflaigen, unb bie

©tiidspilje tarnen gerabe 3ur ©rnte suredjt.

Run, bie Verteilung mirb 3toar etmas tompli
giert toerben unb id) möchte nicht gerne ber

VfiatnfontroIIeur fein. Aber id) glaube, and)

menu "ich $flan3er märe, tarnen auf mich gans

geroiß bie Somaten unb bie tann id) einfad)

nidjt oetpuben.
^tbcr mctl bo^ nun |djon Sebruur t|t unb

ich nicht 9""® als biutenber Vote immer 311

fpeit tomme, möchte id) nod) ben aftroiogifdjen
§eiratstaIenberoers an ben Vrciutigam brim
gen. ?Ofo:
Sie ©läbd;eu, geboren int gcbiuar,
Sie trotjen mit ftül)nt)eit ber Rot unb ©efabr,
Sie tragen bie Saft bes Bebens fo Ieid)t,
Unb manche ber 3ungfrau oon Orleans gleicht.

giit mid) märe fo eine gebruarmaib eigent
[ich "'ift 3" empfehlen infolge meines fanf>
ten Raturells tame id) mol)! balb unter ben

©antoffel unb aud) fonft, bie 3""9frau 0011

Orleans, frei nad) Sdjillet, ginge, ja uod) an,
aber bas mobernc „©läbchen 3"hanna" oon
Vernharb Shato fhmörmt mir bod) ein bischen

in oiei für Sragoner unb anbete ©Zilitär-
perfonen. © h r ' ft ' a n S u e g g u e t.

So heißt es
Jrantreid), Ruf;Ianb, ©nglanb finb,

heifit es berjumai,
3o roic oor bent TOelttrieg fd;ott
„Entente cordiale".
Sod) geht's geqett Seutfdjlattb nur,

Ôeifit's fo nebenbei,
hauptfad)' ift für ©nglanb mol>l
§eut' bie 3apferei.

©ttgianb hat int Sdjlepptait gattj,
— §eif;t's - ben Solfdiemit,
Spielt ihn gegen 3apan aus,
Sas ift (Ênglatibs Srici.
8oIfd)eroit tärnpft 3mi'd)cnbitrd),

§eift,t's — für Hßeltenbranb,
Vaut fid) mandjen $angar fdjott
§eut' int ïfdjedjenlattb.

grantreid) aber, bas laoiert,
- Reifet es — roeit unb breit,

©Segen feinen Kolonien
Unb ber Sicherheit.
©lit bem Suce — b^'fil "s aud)
3ft's nicht mehr intalt,
Unb bringt Dor bie Äamtner nuit
Stol3 beu Ruffenpatt.

§itier mie ber Suce, aud)
§eift's - ootl 3tonie,

Sent 28eltgefd)icbtetreibeit
Steb'n madjtlos vis>à=vis.
's ift aus mit Sittatiercn,
's fommt ©Seltenrepublit,
Unb an ber Spitje fteht battit,

Deißt's - ber S3oIfd)eroif ô 0 11 a.

Verantwortliche Redaktion: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3, Tel. 33.142; Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. 23.379.

Rotor 3at"b Vaut,

tittfer oieljäbriger Venter 2ßod)e=Ülbonnent, be-

gebt beute, 8. geb., in feinem fdjönett „tßilgen

rub=§eim", 3(bän3liftraf;e, bei ooiler get=
ftiger unb fötpetlicher ©efunbheit unb be=
ftem ©Sohlbefinben feinen 85. ©eburtstag

mobl eine ©ottesgabe! grübet, oor
gabrett, toar $crr 3atob Vaur 3nl)aber
eines Vuteaus für hi)potl)eten=5lnIagett, Ro<
tariert, Verroaltungen unb internationaler
Sd;roei3er=Sertretcr unb Redjtslonfuicnt für
patent« unb ©lartenfcbuh, ©lüften unb ©lo=
bellfdjulj im 3n= unb Üluslattbe. ©in l'ebett
oieler ©rlebitiffe, ©rfal)rungett aller îlrt,
aber aud) gefegneter Arbeiten 0011 oben in
©ottoertrauen unb ©briftenglauben!

70 3a'jte '» ber glcicitett gobrit.
Unter ben jttbiiarett Oer ülrbeit nimmt

£ i f a © r 0 f; e 11 ©I a u r e r itt grutigen
beftinnnt beit ©brettplai; ein. Sie beute 78
3abre alte grau ift oor 70 3al)ten als
Arbeiterin (refpeltioe als achtjähriges Hinb)
in bie 3ü"bbol3fabri! grutigen eingetreten
unb tonnte biefer Sage ihr 70jäf)riges Sienft-
jubiiäum feiern. — SBäbrettb ihre Iang=
jährigen Arbeitstollegen bttrdj bie ungefunbe
Säiigfeit in ber 3ünbl)ol3fabrit ber Riefet--
tranlbeit erlagen, ift flifa ©roBen gut butd)
ihre Arbeitsjahre gelotttmen unb erfreut fid)
guter ©efunbheit. Sie Sputen ber ,fß[)os=
pborarbeit finb freilich autB an iljrem Rie=
fer bemertbar. Aud) fonft ift £ifa ©roBett
im Oberlanb eine belannte ^erfon. fiifa (5tofien=©laurer.
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Brauchbarkeit für deutsche Flugzeuge inspiziere.
Und mau liest auch, daß Hitler den Ungarn das
Burgenland zurückversprochen habe, so er erst
einmal der Herr in Oesterreich sei. Und dazu
kommen noch sehr gefährliche Funksprllche aus
allen anderen vier Weltteilen und die beidsei-
tigen Siegesnachrichten aus Abessinien, Es wird
einein also wirklich schwer gemacht, an Völ-
kerbund, Paneuropa und die sonstigen Fric-
d ens utensil ien zu glauben und man könnte wirk-
lich auf die Idee kommen, daß es in der
„guten alten Zeit" doch bedeutend besser ge
wesen sei. Ich für meine Person bin zwar
überzeugt davon, daß damals auch ganz das-
selbe Tohuwabohu auf der Welt herrschte,
nur war eben das Zeitungswesen noch nicht
so gut organisiert wie heute und da erfuhr man
eben nichts davon. Auch möchte ich den alten
berühmten Ausspruch von der „Lokomotive,
die mehr zur Vereinigung der Völker beige-
tragen habe, wie vor ihr alle Philosophen
der Welt" dahin abändern, daß „ein gerissener
Journalist durch Indiskretionen mehr zur Ver-
unmöglichung der Eeheimdiplomatie tun kann,
als alle Völkerbünde der Welt zusammenge-
nommen". Und zu allen diesen Wirrnissen
dazu erschoß jetzt noch in Davos der jugo-
slavische Student David Frankfurter den klei-
neu Eustloff an Stelle des großen Hitler,
um gegen Deutschland zu demonstrieren. Und
da soll mir jetzt niemand mehr behaupten,
daß wir nicht in einem Narrenhaus leben.

In Frankreich aber jubiliert die Regierung
„Sarraut", Sie ist nämlich genau die 166,

Regierung der 3, Republik und da diese Z,

Republik im Jahre 1371 proklamiert wurde,
so hatte >a ßrancie nation innert 65 Iah-
ren netto 163 Regierungen, es kommen fast
Zwei Regierungen auf ein Jahr, Und da ja
neue Besen bekanntlich gut kehren, so sollte
eigentlich Frankreich der reinlichste Staat der

Welt sein, in dem ein politischer oder gar
ein Finan'skandal ein Ding der Unmöglich-
keit ist. Daß dem doch nicht so ist, sondern,
daß Frankreich Afsären hat, deren sich der

tiefste Balkan mcht zu schämen brauchte, das

dürfte wohl daher kommen, daß die meisten
der Igg Regierungen gar nicht dazu kamen,
den Besen zu ergreifen, oder aber, wenn sie es

doch taten, dann eben wegen dieses Zugreisens
auch gleich weggefegt wurden, Volksgunst ist

eben veränderlich und „sic trân8it xlona
niuncij".

Nun, alles das geht uns ja eigentlich direkt
nichts an. Auf die politische Weltkonstellatio»
kann nicht einmal Herr Duttweiler reglend
einwirke» und die französischen Regierungen de-

missionieren ganz ohne uns zu befragen. Und
darum können wir auch noch in aller Ruhe
unsere Stadtratskommissionen wählen und diese

haben sogar Aussicht, bis zum Ende ihrer
Amtsdauer geruhsam leben zu können. Und
wir können auch seelenruhig ins „Eornichon"
in der „Bärentatze" gehen und Geist wie

Esprit der Zürcher in punkto „inländischer Ero-
tik und anderer Armbrustdinge" bewundern und
können uns je nach Gesundheitszustand krank
oder gesund darüber lachen. Ja, wir beginnen
sogar schon selbst aufzuwachen und an ein

waschechtes „Bärner Cabaret" zu denken, Ei,
nein Inserat zu Folge, das ich dieser Tage sah,

sind „Kräfte, Manuskripte und Ideen" dazu

sogar schon am Lager und es fehlen nur mehr
die Personen, die es in Schwung bringen soll-
ten. Und das heißt auf gut deutsch wohl,
daß man jemand suche, der die nötigen Mo-
neten dazu riskieren möchte. Der dürfte aber

wohl bedeutend schwerer zu finden sein, als
Manuskripte, Kräfte und Ideen, Denn für
„Moneten" kann man sich immerhin eine Wurst
kaufen und wenn man Glück hat, dann ist sie

sogar in ein Manuskript eingewickelt. Hat
man aber die Moneten am Altar der Kunst
geopfert, dann gibt es nur mehr Manuskripte,
und die kann man nicht essen,

Ideen Hai übrigens auch unsere Soziale Für-
sorge und die ist sogar in der Lage, sie durch-

zuführen. Dermalen hat sie im Belpmoos
eine „kollektive Pflanzlandbebauung" auf ei-

nein Areal von 16 Jucharten beschlossen. Und

diese 16 Jucharten werden dann von verhei-
rateten Arbeitslosen bebaut, gehegt und ge-

pflegt werden. Mit den Pflanzern wird im

Turnus abgewechselt und der Ertrag wird dann

an alle, je nach Arbeitsleistung, verteilt. Und

das ist ganz gut so, denn sonst kämen die ei-

nen nur zum Graben und Pflanzen, und die

Glückspilze kämen gerade zur Ernte zurecht.

Nun, die Verteilung wird zwar etwas kompli-

ziert werden und ich möchte nicht gerne der

PflanUontrolleur sein. Aber ich glaube, auch

wenn "ich Pflanzer wäre, kämen auf mich ganz

gewiß die Tomaten und die kann ich einfach

nicht verputzen.
Aber weil doch nun schon Februar ist und

ich nicht gerne als hinkender Bote immer zu

spät komme, möchte ich noch den astrologischen
Heiratskalendervers an den Bräutigam brin-
gen. Also:
Die Mädchen, geboren im Februar,
Die trotzen mit Kühnheit der Not und Gefahr,
Sie tragen die Last des Lebens so leicht,
Und manche der Jungfrau von Orleans gleicht,

Für mich wäre so eine Februarmaid eigent-
lich nicht zu empfehlen infolge meines sauf-
ten Naturells käme ich wohl bald unter den

Pantoffel und auch sonst, die Jungfrau von
Orleans, frei nach Schiller, ginge, ja noch an,
aber das moderne „Mädchen Johanna" von
Bernhard Shaw schwärmt mir doch ein bischen

zu viel für Dragoner und andere Militär-
Personen, E h r i st i a n L u e g g ue t,

3c> lieià es.
Frankreich, Rußland, England sind,

Heißt es derzumnl,
So wie vor dem Weltkrieg schon

„Untante Lvrcliale",
Doch geht's gegen Deutschland nur,

Heißt's so nebenbei,
Hauptsach' ist für England wohl
Heut' die Japserei,

England hat in, Schlepptau ganz,
— Heißt's - den Bolschewik,
Spielt ihn gegen Japan aus,
Das ist Englands Trick,
Bolschewik kämpft zwi'chendurch,

Heißt's — für Weltenbrnnd,
Baut sich manchen Hangar schon

Heut' im Tschechenland,

Frankreich aber, das laviert,
^ Heißt es — weit und breit,

Wegen seinen Kolonien
Und der Sicherheit,
Mit dem Duce — heißt es auch

Ist's nicht mehr intakt,
Und bringt vor die Kammer nun
Stolz den Russenpakt,

Hitler wie der Duce, auch
Heißt's - voll Ironie,

Dem Weltgeschichtetreiben
Steh'n machtlos vis-à-vis,
's ist aus mit Diktatieren,
's kommt Weltenrepublik,
Und an der Spitze steht dann,

Heißt's der Bolschewik H o t l a.

keckân: Dr, N-n- Sràr, àîà-e Z. 1», ZZ.I4Z; Iule- V°à, S. 7-1,-3,379,

Noiar Jakob Vaur,

unser vieljähriger Berner Woche-Abonnent, be-

geht heute, 3, Feb., in seinem schönen „Pilger-

ruh-Heim", Schänzlistraße, bei voller gei-
stiger und körperlicher Gesundheit und be-
stem Wohlbefinden seinen 35, Geburtstag

wohl eine Gottesgabe! Früher, vor
Jahren, war Herr Jakob Baur Inhaber
eines Bureaus für Hypotheken-Anlagen, No-
tariat, Verwaltungen und internationaler
Schweizer-Vertreter und Nechtskonsulcnt für
Patent- und Markenschutz, Muster- und Rio-
dellschutz in, In- und Auslande/Ein Leben
vieler Erlebnisse, Erfahrungen aller Art,
aber auch gesegneter Arbeiten von oben in
Gottvertrauen und Ehristenglauben!

70 Jahre >» der gleichen Fabrik,
Unter den Jubilaren der Arbeit nimmt

Lisa Grvße n - M a u r e r in Frutigen
bestimmt den Ehrenplatz ein. Die heute 73
Jahre alte Frau ist vor 76 Jahren als
Arbeiterin (respektive als achtjähriges Kind)
in die Zündholzsabrik Frutigen eingetreten
und konnte dieser Tage ihr 76jähriges Dienst-
jubiläum feiern, — Während ihre lang-
jährigen Arbeitskollegen durch die ungesunde
Tätigkeit in der Zündholzsabrik der Kiefer-
krankheit erlagen, ist Lisa Großen gut durch
ihre Arbeitsjahre gekommen und erfreut sich

guter Gesundheit, Die Spuren der Phos-
phorarbeit sind freilich auch an ihrem Kie-
fer bemerkbar. Auch sonst ist Lisa Großen
im Oberland eine bekannte Person, Lisa Großen-Maurer,
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Handarbeiten
îmmenpultocet mit gejtcidter Schleifengacnitur cuis fiang=©arn=9Jlarimt.

©röfee 9!r. 42. SOlaterial: 300 g. 9îabeln: 9îr. 3.

9t ü den te il: 9lnfd)lag 78 9JI. 9tad) unten ange=
fiifjrtem Stridmufter ** 26 cm l)od) arbeiten.

9iaglanlinic: Abnehmen 4 /2 2 21 lu.
fo weiter, bis bic [djräge fiinie oom ülrmlod) aus
19 cm beträgt. §interc iOiitte tleiner ©infdjnitt
oon 5 cm fiänge. Die 9Jîafd)en 311m Schluß auf
einen gaben fafjen.

Sorber teil: 91n}cf;lag 86 9JÎ. $öl>c bis juin
Srmlod; wie am 9tüdenteil. 9taglanlinie 16 cm
laug, gortlaufenb mit ber fd)tägen fiinie 5 2 2 /
abïetten. (®itt bic ïleinen ©infdjnitte.) Die iibri»
gen 9Üafd;en auf einen gaben faffen.

9? a g I a n ä r m e I: 60 9Ji. 9Infd)Ia<g 2 r — 2 1,

3'2> cm bod;. dnfdjliefjenb 4 cm in tßerlmufter.
91 b ti e I) ni en: 2 2 1 1 ufto., bis bie fiänge

ber ftbrägen fiinie nom iHrmlod) aus 19 cm be=

trägt (9?eft jitfa 36 9Jt.). 9Iuf ber nâdfften 9tabel
immer 2 9Jiafd;en 3u[ammenftriden.

Sämtlidie 9Jtafdjen tings um ben f>alsausfd)nitt
uicrbeu aufgefaßt, für bic tleinen î)reiedfd)Iitje wer»
ben 8 9Ji. bajugefdjlagen unb 2 r — 2 I cine
3 cm breite Sorte geftridt.

tins fiuftmafd'en 2 tleine Änopffchlingett am 9iiit=
tenteil, eine fefte $älcItour um bic ®reiedfd>Iilje.

©arnitur: Scplcife in fkrlmufter geftridt. OC13U

9lnfd;Iag 40 9J1. 5 cm t;od). TDicfcIbe wirb mit 9Jîe=

tallïlips unb bem yjalsausfdjnitt 3ufammeirgefaf;t. 2

Jtnöpfe, 1 fiebergiirtcl.

I redete 9ÏÏ.

- ----- Iinle ©Î.
O Umjdflog

A " 1 99!. abbeben, 2 3ufammen[triden,
iibers'eben.

Für die Küche
9Jt attar ottiauflauf mit 3 d; i n t c n.

1 Sßfb. SDÎatlaroni wirb in nidjt 311 nie! Saf;»
aiaffer weid) gelodjt unb mit 1 ïaffe gertebenem
ftäfe, 3- 4 fiöffelt] frifdjer Sutter, 1 Haffe
9ial)m unb 200 g fein gefdjnittenein Sd)in=
ten gut oermengt. X>ie 9JîaIfaroni werben in
einer gebutterten gorm überbaden unb mit
bettbiuien» ober 9ianbenfalat feroiert.

©iertuttetn. 9lus mehreren Üciern, bas
91kif;e 311 Sdjaum gefdjlagen, 99tet)I, SOiitd) unb
30I3 bndt matt auf gewohnte SÜBeife einige
Omeletten, rollt fie auf unb fdjneibet fie wie
SBurft in fRäbdjen. Xtie fo entftanbenen Strei»
fett gibt man in eine gebutterte gorm. 9iun
oerriitirt matt 2 fißifel Sutter unb 2 Söffet
9,'iet)( mit Vi 1 Stitd), würst mit wenig Saig,

Sfeffer unb 1 Haffe geriebenem Stâfe unb
todjt bie 9Jîifdjung unter [tänbigem 9?üf)ren
rafd; auf. Diefe ftäfecreme giefjt matt über
bie Omelettenftreifen unb bädt bas ©erid)t im
Ofen bräunlidj. I)a3U pafjt Salat aus erwärm»
ten, fterilifierten Sohlten.

3 w i e b e I g e m ü f e. Einige grofje 3®'^"
beln werben gefdjält, in Sd;eiben gefdjnitten,
mit ïodfenbettt Staffer übergoffen unb nach
einigen 9Jiitmteit abgegoffen. Dann läjft man
ein Stüd Sutter heiß werben, bämpft bie
gefa^enen 3rotebeln 10 TOin. barin, giefjt 1

Haffe [auren 9?af)m ober mit 3ttronenfaft uet»
mengte ÏUÎild; ba3U unb Iäfjt bie in
biefer Srülje eine gute halbe Stunbe fdjmorett.
9J?au gibt ba3U Subeln ober Kartoffelbrei.

Eine alte, gute Gewohnheit
ift es, bei ber 9tnfd>affung non Seifeit unb
SBafchmitteln fid) immer wieber bie grage 311

[teilen, ob bie im ftaufe angebotenen Ißrobufte
tatfädjlidj aud) ber 2Bäfd)e 3uträglicf) fittb.
Seit über haubert Rahlen ift itt ber gan3ett
Sd)wei3 ber 9tame Sdjngbet fo3ufagett gleidf-
bebeutenb wie Sertraueitsmarte für Seife. £an»
belt es fid; baruttt, SIBoIIe unb Seibe burd;
italtwafdjen rafd) unb fidjer fauber 3U erhalten,
bann empfiehlt fid) bas neue Sdjngbet»Sro=
but Sienna 7, bas burd) feine DJlilbe, feine
greffe Dîeinigungstraft immer mehr begeifterte
Snhängerinnen finbet.

Sei biefer ffielegenheit fei baran erinnert,
bafj bie Seifettfabrit ©ebrüber Sdjngbet cor
über 100 gal)ren burd) eine grau, 9Inna
Schnpber, gegrünbet würbe. §eute, wo Quali»
tat eine immer rater wetbenbe Srfdjeinung ift,
fällt fie umfomehr auf, wo fie nod) auftritt;
ein Serfud) mit Sdjnpber»Seife ober Sientta 7

3eigt am beutlidjften, welche Sebeutung ßua»
lität in Sachen SBafdjmittel tatfächlid) hot-

Die 8eite à Drau und Daus
LRXILUU^OZ^R^OL^, xR^XIIScUL K^scui-I^L, «âWNRL5L?I'L

Dandardeiten
Domenpullover »lit gestrickter Schlcifengacnitur aus La»g-G.irn-Marina.

Größe Nr. 42. Material: 300 g. Nadeln: Nr. 3.

Rückenteil: Anschlag 78 M. Nach unten ange-
führtem Strickmuster *" 26 cm hoch arbeiten.

R a gIa nlinie: Abnehmen 4 / 2 2 2 1 1 u.
so weiter, bis die schräge Linie vom Armloch aus
19 am beträgt. Hintere Mitte kleiner Einschnitt
von 5 cm Länge. Die Maschen zum Schluß auf
einen Faden fassen.

Vorderteil: Anschlag 86 M. Höhe bis zum
Armloch wie am Rückenteil. Raglanlinie 16 cm
lang. Fortlaufend mit der schrägen Linie 5 2 2 /
abketten. iGibt die kleinen Einschnitte.) Die übri-
gen Maschen auf einen Faden fassen.

Raglanärmel: 60 At. Anschlag 2r - 2 l,
3>- cm hoch. Anschließend 4 cm in Perlmuster.

A b n e h m en: 221 1, usw., bis die Länge
der schrägen Linie vom Armloch aus IS cm be-
trägt (Rest zirka 36 M.). Auf der nächsten Nadel
immer 2 Maschen zusammenstricken.

Sämtliche Maschen rings um den Halsausschnitt
werden aufgefaßt, für die kleinen Dreieckschlitze wer-
den 8 At. dazugeschlagcn und 2 r - 2 l eine
3 cm breite Borte gestrickt.

Aus Lustmaschen 2 kleine Knopfschlingen am Rük-
kenteil, eine feste Häteltour um die Dreieckschlitze.

Garnitur: Schleife in Perlmuster gestrickt. Dazu
Anschlag 40 At. 5 cm hoch. Dieselbe wird mit Me-
tallklips und dem Halsausschnitt zusammengefaßt. 2

Knöpfe, 1 Ledergürtcl.

I — rechte M.
- linke M.
G ^ Umschlag

- 1 M. abheben, 2 zusammenstricken,

überziehen.

j?ür à Xûàe
At a k k a r o n i a u f l a u f in i t Schinken.

1 Pfd. Makkaroni wird in nicht zu viel Salz-
wasser weich gelocht und mit 1 Tasse geriebenem
Käse, lN 4 Löffeln frischer Butter, 1 Tasse
Rahm und 200 A fà geschnittenem Schin-
ken gut vermengt. Die Makkaroni werden in
einer gebutterten Form überbacken und mit
Endivien- oder Randensalat serviert.

Ei er kritteln. Aus mehreren Eiern, das
Weiße zu Schaum geschlagen, Mehl, Milch und
Salz bäckt man auf gewohnte Weise einige
Omeletten, rollt sie auf und schneidet sie wie
Wurst in Rädchen. Die so entstandenen Strei-
fen gibt man in eine gebutterte Form. Nun
verrührt man 2 Löffel Butter und 2 Löffel
Mehl mit if l Milch, würzt mit wenig Salz,

Pfeffer und 1 Tasse geriebenen! Käse und
kocht die Mischung unter ständigem Rühren
rasch auf. Diese Käsecröme gießt man über
die Omelettenstreifen und bäckt das Gericht im
Ofen bräunlich. Dazu paßt Salat aus erwärm-
ten, sterilisierten Bohnen.

Z w i e b e I g e m U s e. Einige große Zwie-
beln werden geschält, in Scheiben geschnitten,
mit kvchendem Wasser Übergossen und nach
einigen Minuten abgegossen. Dann läßt man
ein Stück Butter heiß werden, dampft die
gesalzenen Zwiebeln 10 Min. darin, gießt 1

Tasse sauren Rahm oder mit Zitronensaft ver-
mengte Milch dazu und läßt die Zwiebeln in
dieser Brühe eine gute halbe Stunde schmoren.
Man gibt dazu Nudeln oder Kartoffelbrei.

I/äs gîte, Aute
ist es, bei der Anschaffung von Seifen und
Waschmitteln sich immer wieder die Frage zu
stellen, ob die im Kaufe angebotenen Produkte
tatsächlich auch der Wäsche zuträglich sind.
Seit über hundert Iahren ist in der ganzen
Schweiz der Name Schnyder sozusagen gleich-
bedeutend wie Vertrauensmarke für Seife. Han-
delt es sich darum, Wolle und Seide durch
Kaltwaschen rasch und sicher sauber zu erhalten,
dann empfiehlt sich das neue Schnyder-Pro-
dut Vienna 7, das durch seine Milde, seine

große Reinigungskraft immer mehr begeisterte
Anhängerinnen findet.

Bei dieser Gelegenheit sei daran erinnert,
daß die Seifenfabrik Gebrüder Schnyder vor
über 100 Jahren durch eine Frau, Anna
Schnyder, gegründet wurde. Heute, wo Quali-
tät eine immer rarer werdende Erscheinung ist,

fällt sie umsomehr auf, wo sie noch auftritt!
ein Versuch mit Schnyder-Seife oder Biennal
zeigt am deutlichsten, welche Bedeutung Qua-
lität in Sachen Waschmittel tatsächlich hat.
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